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Das Schulgeſetz geſcheitert.
Reichstags- Auflöſung vorausſichtlich Mitte April und Neuwahlen zwiſchen dem 10. und 25. Mai,

Das Reichsſichulgeſetz gilt nach dem Verlauf der in den
ſetzten Tagen geführten Verhandlungen zwiſchen den Regierungs
parteien des Reichstags jetzt als geſcheitert. Unter dem Druck
der öffentlichen Meinung hat es die Volkspartei entgegen allen
deutſchnationalen Verſicherungen doch nicht gewagt, ihre an
fängliche Haltung zum S 20 des Reichsſchulgeſetzes aufzugeben, und
da auch das Zentrum keine Neigung zeigte von ſeinem bekannten
Standpunkt abzugehen, kam man überein, die Erörterungen über
die ſtrittigen Fragen als ausſfichtslos aufzugeben

Was nun?
Das Zentrum hat für den jetzt eingetretenen Fall mit „allen
Konſequenzen“ gedroht und die Zurückziehung ſeiner
Miniſter angekündigt. Wann dieſe Drohungen aber wahrgemacht
werden ſollen, haben ſeine maßgebenden Führer allerdings nie
mals geſagt. Darüber wurde auch im Fraktionsvorſtand des Zen
krums, der ſich am Mittwoch mit der politiſchen Lage befaßte, eine
einheitliche Auffaſſung nicht erzielt. Einig iſt man nur in der
Ueberzeügung, daß das Schulgeſetz als geſcheitert zu betrachten iſt
und die Ankündigungen wahr gemacht werden müſſen. Jnwie
weit die Zentrumsfraktion am Donnerstag aus
dieſer Auffaſſung die Konſequenzen ziehen wird, iſt vorläufig eben
falls noch unbeſtimmt. Voroausſichtlich wird man zunächſt noch den
Etat erledigen und dann den Reichstag auflöfen.

Die beiden maßgebenden Blätter des Zentrums und der
Volkspartei ſind heute morgen auf dieſen Ton geſtimmt

Die Germania“ teilt als
offizielle Zentrumsmeldung

unter der Ueberſchrift „Das Schülgeſetz geſcheitert“ mit „Die heute
zuſammentretende Zentrumsfraktion wird ſich darüber klar werden

müſſen welche Folgering ſie aus dieſer Lage ziehen will. Daße n der veme Volkspartei herbeigeführten, für das Zentrum

unannehmbaren Veränderungen des Regierungsentwürfes
nicht ohne politiſche Rückwirkungen bleiben können, darüber wird
man ſich doch wohl in den beiden Rechtsparkeien nicht im Zweifel
ſein. Wenn der großen kulturpolitiſchen Aufgabe, deren Löſung die
fer Koalition ganz beſonders zugewieſfen war, infolge des Aus
brechens einer Partei ein Erfolg nicht beſchieden iſt, ſo muß davon
das Koalitionsverhältnis notwendig getroffen werden. Jm Zentrum
beſteht jedenfalls keine Neigung, das unwürdige Spiel um die
külturpolitiſchen Güter fortzuſetzen, nachdem ſich gezeigt hat, daß
nicht einmal der grundſätzliche Wille zur Einigung bei den Ver
handlungsparteien vorhanden iſt. Die Fraktion wird ſich deshalb
darüber ſchlüſſig werden müſſen, welchen Zeitpunkt und welchen
Weg ſie für ihre notwendige politiſche Jnitigtive als geeignet an
ſteht.

Die Auffaſſung der Volkspartei
Auch die Tägliche' Rundſchau“ läßt als das Organ der

Volkspartei offen erkennen, daß eine Einigungsmöglich-
keit in der Frage des Paragraphen 20 kaum noch beſteht.
Die am Sonntag ſtattfindende Tagung des Schulausſchuſſes der
Volkspartei werde die Haltung der volksparteilichen Reichstagsfrak
tion vorausſichtlich billigen und zum Ausdruck bringen, daß in der
Frage der Simultanſchule die Deutſche Volkspartei unbedingt auf
ihren bisherigen Standpunkt erharrt, alſo eine bedingungsloſe
Aufrechterhaltung der Simultanſchule in ihrer geſchichtlich gewor
denen Geſtalt verlangt. Das Blatt geht dann auf die vom Zentrum
angekündigten Konſequenzen ein und ſagt dazu „Man wird in
deſſen mit Ruhe abwarten müſſen, wie der wirkliche Verlauf der
kommenden Tagung ſein wird. Bisher galt es als eine unbedingte
Forderung verantwortlicher Politik, den Etat unter allen Umſtänden
goch zu verabſchieden, ganz abgeſehen davon, wie das Schickſal des
Reichsſchulgeſetzes ſich geſtaltet.

s Die Hoffnung der Deutſchnationalen
Im Gegenſatz zu den bevorſtehenden ziemlich klaren Aeußerun

gen von Blättern zweier maßgebender Regierungsparteien tut die
deutſchnationale Preſſe mit Ausnahme der „Deutſchen Zeitung“,
als ſei alles in beſter Ordnung. Aus Wahlangſt macht man ſo die
eigenen Wünſche zum Vater des Gedankens. Man will die Kriſe
ünken allen Umſtänden vermeiden und ſucht ſich zunächſt noch den
Glauben daß das möglich iſt, zu erhalten. Die Kreuzzeitung
des Grafen Weſtarp mißt zum Beiſpiel den heute auch in der
„Täglichen Rundſchau“ und der „Germanig“ zum Abdruck gekom
menen Auslaſſungen über die politiſche Lage nur den Wert von
Kombinationen bei. Im gleichen Sinne betrachtet der deutſch
nationale „Lokalangzeiger“ „die Verhandlungsmöglichkeiten über
das Schulgeſetz noch keineswegs als erſchöpft Das gelte auch für
den umſtrittenen Paragraphen 20. Die Deutſche Taägeszeitung“
geht auf den Stand der Verhandlungen und die vermutlichen Kon
ſequenzen überhaupt nicht ein. Sie ſcheint vor Schreck über die
kommenden Dinge zunächſt die Sprache verloren zu haben.

Es kann aber gar keinem Zweifel unterliegen, daß die Verhand
ungen über däs- Reichsſchulgeſetz im Augenblick von den maßge
benden Schulfachmännern der Zentrumspartei und der Volkspartei
als geſcheitert betrachtet werden. Der Optimismus der deutſchna
tionalen Preſſe iſt deshalb zur Zeit keineswegs berechtigt, ohne daß
wir damit ſagen wollen daß das von dieſen Herrſchaften erwartete

Wunder nun wirklich nicht eintrete. Hindenburg ſchwebt ihnen
als Retter vor einer baldigen Pleite immer noch vor. Aber ſelbſt
dann wird der Bürgerblock ſein Leben nach der Verabſchiedung des
Etats aushauchen. Die große Abrechnung beginnt. Man rechnet,
wie der „Soz. Preſſedienſt“ mitteilt, heute in maßgebenden parla
mentariſchen Kreiſen mit einer Auflöſung des Reichstages Mitte
April und Neuwahlen zwiſchen dem 10. und 25. Juni.

Verhandlungen ergebnislos.
Am Sonnabend Forkſehzung der Verhandlungen im mitteldeutſchen

Mekällarbeiterkampf.

Die Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes in der Mittel
deutſchen Metallinduſtrie, die am Mittwoch im Reichsarbeitsamt
ſtattfanden, führten zu keinem Ergebnis. Die Arbeitgeber wollen
nicht über den 3-Schiedsſpruch hinausgehen. Der Beſchluß des
Vorſtandes des Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller, die
mitteldeutſchen Metallinduſtriellen durch eine allgemeine geldliche
Umlage und eventuell durch eine Geſamtausſperrung zu unter
ſtützen, hat den Atbeitgebern den Rücken geſteift; ſie fühlen ſich jetzt

wieder ſtark. Die Verluſte, die ſie bis jetzt ſchon durch den Streik
erlitten haben, ſind ihnen anſcheinend noch nicht groß genug. Die
Verhandlungen ſind zunächſt auf Sonnabend vertagt
worden.

Die Berliner Metallarbeiter warten ab.
Berlin, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Vor dem Schlichtungsausſchuß

in Berlin fanden am Mittwoch Verhändlungen zur Beilegung des
Konfliktes der Berliner Metallinduſtrie mit den Werkzeugmachern
ſtatt. Trotz vierſtündiger Vethandlungen kam man zu keiner Ein
gung. Am Montag werden die Verhandlungen wieder aufgenom
men Eine Funktionärverſammlung der Werkzeugmacher, die be
reits am Mittwoch abend zu dem negativen Ausgang der Beſpre
chungen Stellung nahm, kam entgegen dem anfänglichen Plan, ſo
fort den Streik zu proklamieren zu der Auffaſſung, zunächſt die
Verhandlungen am kommenden Montag abzuwarten und den Un
ternehmern in Berlin mit Rückſicht auf den mitteldeutſchen Metall
arbeiterſtreik keinen Grund zur Ausſperrung zu geben.

Nachtarbeit
Wie ernſt es den deutſchnationalen Großägrariern mit ihren

Klagen über die Not der Landwirtſchaft iſt, zeigte ſich in wahrhaft
grotesker Form in der Nachtſitzung des Preußiſchen Landtages am
Dienstag. Der Landtag führte die

Beratung des Landwirkſchaftsetaks
in der elſten Nachtſtunde zu Ende. Von den Deutſchnatio-
malen war bei dieſer Beratung aber niemand zu ſehen. Warum?
Der Reichsverkehrsminiſter Koch hatte ſie

zu einem Bierabend eingeladen.
Der Bierabend war ihnen wichtiger als die Lage der Landwirt
ſchaft. Das Haus ſah deshalb von einer Einzelberatung ab und
genehmigte den Etat des Landwirtſchaftsminiſters en bloc.

In der Mittwochſitzung des Landtages wurde die Vorlage zur
Umgemeindung im Ruhrrevier

(Erweiterung von Dortmund, Bochum und anderen Städten) auf
Antrag des Zenkrums an den Ausſchuß zurückverwieſen

Was tut der Landtag?
Eine Kritik der Landtagsgeſchäftsführung ſetzte ein beim Etat

des Landtages.
Abg. Metzenthien (D. V. P.)-

Die Ausgaben des Perlamentes haben ſich im Vecgleich zur
Vorkriegszeit nur in durchaus beſcheidenen Grenzen echöyt. Auch
die Klage iſt unberechtigt, daß nur noch zum Fenſter hinaus geredet
wird; der Landtag der Republik hat weniger Plenarſitzungen, als
das alte Dreitklaſſenparlament. Dagegen hat ſich die Zahl der Aus
ſchußſitzungen nahezu verdoppelt, es wird alſo

fleißig gearbeitet.
Viel zu groß iſt die Zahl der Jnitiativanträge und Reſolutionen;
es ſind dreimal ſo viel als vor dem Krieg. Die größte Zahl von
Anträgen ſtellt die Kommuniſtiſche Partei, dicht hinter ihr folgen
die Deutſchnationalen; dann in großem Abſtand die Deutſche Volks
partei und zum Schluß die größte Partei des Hauſes, die Sozial
demokratie, die mit der Zahl ihrer Anträge weit unter der Hälfte
der kommuniſtiſchen Anträge bleibt. Die in der Oeffentlichkeit er
hobenen Vorwürfe gegen das Parlament ſind meiſt völlig unbe-
gründet. (Hört! Hört! und Bravo! links).

Abg. Dr. Körner (Völk.) klagt über die Parteilichkeit des Präſi
denten Bartels. Dem völkiſchen Abg. Voß ſei zugerufen worden
blutgeiler Hehpfaffe, dem Abg. Wulle, daß ſein Ge
hirn wohl in Amerikt eingetrocknet ſei. (Heiterkeit!)

c ceeeeeeeeeeeeee--eeceeegg

Der Präſident habe derartige Zurufe nicht gerügt.

S See S e

Deutſch- ruſſiſche Verhandlungen
Berlin, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Die deutſchruſſiſchen Wirt

ſchaftsverhandlungen werden heute in Berlin aufgenommen Auf
deutſcher Seite werden die Verhandlungen vom Miniſterialdirektor

im Auswärtigen Amt, Wallroth, und dem Miniſterialdirektor im
Reichswirtſchaftsminiſterium, Scheffer, geführt.

Mit dieſen Auseinanderſetzungen zwiſchen deutſchen u. ruſſiſchen
Wirtſchafts ſachverſtändigen wird der Zweck verfolgt, die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland zu
verbeſſern und beſtehende Schwierigkeiten aus der Welt zu ſchaffen.
Es handelt ſich in erſter Linie um Fragen, deren Löſung hauptſäch
lich von dem guten Willen der Sowjetregierung abhängt.

Die Behauptüng der kommuniſtiſchen Preſſe, daß Deutſchland im
Verlauf der Verhandlungen auch eine Neuregelung der ruſſiſchen
Vorkriegsſchulden beabſichtigt, trifft wie der „Soz. Preſſedienſt“
erfährt nicht zu. Jn dieſer Frage iſt jede deutſche Initiative
durch den Rapallo- Vertrag vollkommen ausgeſchloſſen. Deutſchland
und die Sowjetunion haben damals alle Entſchädigungsanſprüche
fallen laſſen. Nur wenn Sowjetrußland einen dritten Staat beſſer
ſtellen ſollte als Deutſchland, kann das Deutſche Reich neue An
ſprüche geltend machen. Dieſe Vorausſetzung iſt aber vorläufig
noch nicht erfüllt. Das ſollte eigentlich niemand beſſer wiſſen als
unſere deutſchen Bolſchewiſten. Jhr Geſchrei über eine bevor
ſtehende Verletzung des Rapallo-Vertags durch Deutſchland oder
gar die deutſche Sozialdemokratie iſt deshalb nichts anderes als
eine böswillige Verleumdung.

Wie alle Kriegsgeſchädigten machen natürlich auch die deutſchen
Beſitzer ruſſiſcher Vorkriegswerte immer wieder Entſchädigungs
anſprüche geltend. Erſt kürzlich iſt von einem weſtdeutſchen Eiſen
ſhndikat bei den amtlichen Stellen ein entſprechender Schritt unter
nommen worden, ohne daß dabei etwas herausgekomemn wäre. Ab
geſehen davon, ſind wir überhaupt der Meinung, daß diejenigen
Bank und Jnduſtriekreiſe, die durch die ruſſiſche Revolution einen
Verluſt erlitten haben, kaum zu den notleidenden Kriegsgeſchädigten
gehören

im Landtag.
Die Deutſchnationalen auf dem Bierabend.

Abg. Brecour (Soz.): Ueber den ſchlechten Ton im Landiag
können ſich am wenigſten die Völkiſchen beklagen, die jede blöd
ſinnige Zeitungsnotig im Fridericus oder ähnlich minderwertigen
Preſſeorganen zu einer Kleinen Anfrage geſtalten und dabei gegen
andere Abgeordneten die leichtfertigſten und unſinnigſten Beſchul
digungen erheben.

Abg. Paul Hoffmann (Komm.) führt Beſchwerde darüber, daß
einem Regierungsvertreter ein geſtohlener Pelz erſetzt worden ſei,
während man einem kommuniſtiſchen Abgeordneten ſeine geſtoh
lene Brille nicht erſetzt hätte. Jetzt wolle man wegen der Dieb
ſtähle den Verkehr des Publikums im Landtag erſchweren. J
Wahrheit ſei man darüber ärgerlich, daß jetzt nicht nur wie früher
Leute in Pelzen, ſondern auch Leute im Arbeiterrock im Landtag
verkehrten. Aber man müſſe ſich eben daran gewöhnen, nicht
mehr im alten Privilegienparlament zu ſitzen, ſondern in einer

wirklichen Verkretung des ganzen Volkes
Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Caſper (Komm.). Der Präſident des Hauſes beengt in
parteiiſcher Weiſe unſere Redefreiheit und korrigiert wie wild in
unſeren Anträgen herum. Die Debatte zu Beginn der Sitzung hat
gezeigt, daß dieſer Landtag ſelbſt zu kleinen Reformen unfähig iſt
Die Regaktion hat mit Hilfe des alten, demokratiſchen Nußknackers
Falk geſiegt (Ordnungsruf!) und dieſer Landtag ſollte ſo bald wie
möglich aufgelöſt werden.

Präſident Barkels: Die klaſſiſche Widerlegung des Vorwurfs,
daß in dieſem Hauſe die Redefreiheit eingeſchränkt werde, bringt
jede Rede des Abg. Caſper. (Heiterkeitl) Ich verwahre die
deutſche Arbeiterſchaft gegen die häßliche Unterſtellung, daß es,
wie der Abg. Caſper behauptet hat, die Sprache der Arbeiter ſe
die er hier führe. (Sehr gut! bei den Soz.) Jch werde es auch in
Zukunft nicht zulaſſen, daß irgend eine Zeitungsnotiz zur Kleinen
Anfrage erhoben wird und daß man daran ällerlei kühne Schluß-
folgerungen und verwegene Sprachwendungen ſchließt welche die
Regierung oder Mitglieder dieſes Hauſes beleidigen. Jch werde
dabei wie bisher, auch in Zukunft unparteiiſch handeln, wie ich es
vor meinem Gewiſſen und dem Hauſe verantworten kann. (Leb
hafter Beifall;)

Damit ſchließt die Debatte. Der Etat des Landtags wird ge
nehmigt, ebenfalls der Etat des Staatsrates. Hierauf vertagt
ſich das Haus auf Donnerstag, 12 Uhr zweite Leſung des Etats

des Wohfahrtsminiſteriums. z



Der Reichstag

ſehte am Mittwoch die allgemeine Debatte über den Mieterſchutz
fort. Als erſter Redner ſprach der Kommuniſt Höllein, der die
ſachliche Gegnerſchaft der Kommuniſten gegen die Vorlage in der
bei ihm gewohnten burſchikoſen Art ausdrückte Jhm folgte bin
wmusgeſprochener Vertreter derHausbeſitzerintereſſen der Abgeordnete
Jsriſſen von der Wirtſchaftspartei. Wenn es noch irgend
eines Beweiſes bedurſt hätte, daß die Wirtſchaftspartei eine reine
Hausbeſitzerpartei iſt, ſo hat ihn Herr Jöriſſen erbracht. Er hat zu
gleich beſtätigt, daß die meiſten
Reichstagsabgeordneten der Wirtſchaftspartei mehrfache Hausbeſiher
ſind und ihre Stellungnahme gegen die Mieter dadurch weſentlich
beeinflußt. Nach Jöriſſen iſt der Mieterſchutz „Wohnungsbolſche
wismus.“ Er meint auch, ob jemand eine Wohnung habe oder er
halte, müſſe ſeine eigene Sorge ſein. Nicht die Mieter ſeien ſchutz
bedürftig, ſondern die Hausbeſitzer. Jhriſſen behauptete ſogar, daß
die Zwangswirtſchaft die private Bautätigkeit verhindere und daß
bei ihrer Aufhebung keine Steigerung der Mieten und der Waren
preiſe zu erwarten ſei.

Dieſe allen Tatſachen und Erfahrungen widerſprechenden Be
hauptungen waren ſelbſt dem Redner der Deutſchen Volkspartei,
dem Bergarbeiter Winnefeld zu toll. Er beſtritt Jöriſſens Behaup
tungen und hielt ihm entgegen, er wiſſe doch, daß wegen der all
gemeinen Verhältniſſe am Wohnungsmarkt die weitergehenden An
ſprüche des Hausbeſitzers nicht durchzuſetzen geweſen ſeien.

Auch der Abgeordnete Schir mer von der Bayriſchen Volks
partei vertrat ähnliche Gedanken. Bei dieſen Auseinanderſetzungen
handelt es ſich aber nicht etwa um die Sorge für die Mieter, ſon

Stahlhelm für Fememörder.
In Halle fand am Sonntag eine Stahlhelmtagung ſtatt, auf

der dicke Tone geredet wurden. Bezeichnend für den Geiſt, der ge
genwärtig im Stahlhelm herrſcht, iſt, daß auf dieſer Tagung für
die zum Tode verurteilten Fememörder Schulz Klapproth und
Genoſſen eine Sympathiekundgebung veranſtaltet wurde. An den
Mordanſtiſter Oberleutnant Schulz wurde folgendes Telegramm

geſandt
Kopf hoch, deutſche Treue läßt ſie nicht im Stich

Stahlhelingan Halle.

In einer Entſchließung wurde Reichspräſident Hindenburg
aufgefordert, „ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß ſofort
die Begnadigung und die Freilaſſung aller in den „ſog Fememord
prozeſſen zum Tode und zu Zuchthausſtrafen verurteilten und aller
ſonſtigen politiſchen Gefangenen verfügt wird.

Eine gleiche Aufforderung wurde an die politiſchen Parteien und
Volksvertretungen in den Parlamenten gerichtet.

Wenn der Stahlhelm mit dieſer Sympathieerklärung für die
übelſten Mordgeſellen die ſchuldloſe Menſchen in beſtialiſcher Weiſe
umgebracht haben, den Wahlkampf zu führen gedenkt, dann kann

es uns recht ſein.
Damit ſpricht ſich der Stahlhelm in den Augen aller anſtändigen

Menſchen ſelbſt das Urteil

Jndenrepublik-Juſti z.
Ein Stahlhekm mann ſtand unter der Anklage des Ver

gehens gegen das Republikſchutzgefetz vor dem Schöffengericht Ber
in Tempelhof. Er hatte das bekannte Stahlhelmlied geſungen
„Wir brauchen keine Judenrepublik. Pfui Judenrepublik.“ Sein
Verteidiger machte geltend, daß der Ausdruck Judenrepublik keine
Beleidigung der verfaſſungsmäßigen Staatsform darſtelle. Dieſer
Ausdruck „begeichne doch nichts weiter als die neue Rechts und Ge
ſellſchaftsordnung in Deutſchland, an welcher ſich deutſche und aus

landiſche Juden leider in hervorragender Weiſe beteiligt hätten.
Mit dem Wort Judenrepublik konnte nur zum Ausdruck gebracht
werden der große Einfluß, den die im Verhältnis zur geſamten
deutſchen Bevölkerung kleine Anzahl der Juden zurzeit in Deutſch
land ausübt.

Dieſe antiſemitiſche Begründung iſt keine eigene Erfin
dung eines Stahlhelmverteidigers. Sie iſt die Erfindung eines
Reichsgerichtsſenats unter dem Vorſitz des Dr. Lobe vom Jahre
i928. Der Stahlhelm ſollte dieſen Senatspräſidenten beim

Ehrenmitgliedſchaft verReichsgericht wenigſtens die
ſeihen.

Zur Regierungsbildung in Heſſen.
Reue Verzögerung

Darmſtadt, 8. Febr. (EF.) Die Verhandlungen über die heſſiſche
Regierungsbildung haben eine neue Verzögerung erfahren. In
der letzten gemeinſamen Beſprechung der drei Parteien der Weima
rer Koalition ſtellten die Demokraten ſehr weitgehende Forderun
gen und wandten ſich dabei auch gegen den Ausgleich der beſtehen
den Ungerechtigkeiten, die den Sozialdemokraten in früherer Zeit
zugefügt wurden. Die Verhandlungen wurden deshalb unter
brochen Welche Zuſammenſetzung die künftige heſſiſche Koalition
haben wird, kann im Augenblick nicht geſagt werden. Doch hofft
man, daß die Weimarer Koalition wieder zu Stande kommt.

Einigung
Dacinſtadt, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Die Verhandlungen über

die Regigrungsbildung in Heſſen ſind am Mittwoch abend trotz der
noch in letzten Stunden von den Demokraten gemachten Schwierig
teilen nun doch noch zum Abſchluß gelangt. Es bleibt hinſichtlich

der Perſonenfrage bei den bisherigen Vereinbarung Der ſo
zigldemokratiſche Landtagspräſident Adelung wird das Staats
Präſidium und Kultusminiſterium ühernehmen. Außerdem erhält
die Sozialdemokratie das Jnnenminiſterium, an deſſen Spitze der
Abgeordnete Le uchner tritt. Die anderen Aemter werden vom
Zentrum bzw. den Demokraten beſetzt. Die Wahl des Siaatspräſi
denten und die Vorſtellung der Miniſter ſoll an kommenden
Dienstag erfolgen.

Das Saargehiet wählt am 25. März. Die Neuwahlen fur den
ſaarländiſchen Landesrat ſind auf den 25. März angeſetzt worden.
Die Amtsdauer des neuen Landesrats erſtreckt ſich vom 1. April

des. Js. bis Ende März 1931. t
Geſandier Köſter fünf Jahre in Riga. Der deutſche Geſandte

m Riga, Genoſſe Dr. Köſter, blickt auf eine fünfjährige Tätigkeit
als deutſcher Vertreter in Letland zurück. In dieſe Zeit fällt vor
allem der Abſchluß des deutſche lettiſchen Handels und Abrüſtungs-

Mieterſchutz oder Hausbeſitzerintereſſen?
dern um einen Kampf um die Seele der Hausheſitzer. Die bürger
lichen Regierungsparteien fürchten nämlich, daß die grobſchlächtige
Agitation der Wirtſchaftspartel ihnen die Wähler abtreibt.

Dann begann die Spegialdebatte über das
Küändigungsverfahren und ſeine Durchführung

Die Vorlage ſieht vor, daß bei der Verſäumnis des Einſpruchs gegen
die Kündigung durch den Hausbeſittzer ein Urkundsheamter und nicht
der Amtsrichter über den Einſpruch entſcheidet. Demgegenüber ver
(angt die Sozialdemokratie zum Schutz der Mieter,
daß die Entſcheidung durch einen Amts rich ter getroffen werden
ſoll. In einer ſachlichen Rede wies der ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Now ack die Berechtigung dieſes Antrages nach. Das vor
geſehene „vereinfachte“ Verfahren ſetze die Mieter den größten Ge
fahren aus. Der Kündigungsbrief brauche ja dem Mieter nicht ein
mal perſönlich zugeſtellt werden, man müſſe infolgedeſſen damit
rechnen, daß in zahlloſen Fällen die Mieter ihn nicht erxhalten,
keinen Einſpruch erheben können und dann vor der Gefahr ſtehen,
plötzlich obdachlos zu werden. Daher ſei es auch eine unerträgliche
Härte, daß der Mieter ſchlechter geſtellt werde als jeder andere
Schuldner, dem bei der Verſäumnis einer Friſt der Einſpruch an
das Gericht zuſtehe. Nach einer Rede des Kommuniſten Koenen
trat nochmals Herr Jörriſſen auf den Plan, dem auch dieſe Beſtim
mungen noch zu weit gehen

Die Abſtimmungen werden am Donnerstag erfolgen. Zu den
wichtigſten ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträgen zugunſten der

Mieter hat die Sozialdemokratie namentliche Abſtimmung
beantragt.

Der Arbeiter ſoll kein Fleiſch

So will es die Landwirtſchaft! Die agrariſche Preſſe wird ſich
natürlich über eine ſolche Behauptung entrüſten, und der Reichs
miniſter für die Ernährung der Landwirtſchaft wird erklären, nichts
ſei dem Landwirt lieber, als ein erhöhter Verbrauch ſeiner Vieh
produkte. Ob aber der Arheiter dieſes teure Jnlandsfleiſch bezah
len kann, danach fragt man nicht. Schon lange war das Ge
frierfleiſch, das zwei konkurrengloſe Vorzüge vereinigt, nämlich
hohe Qualität, trotz niedrigſten Preiſes, ein Ziel da Angriffe
der Agrarier. Vergeblich waren jedoch bisher ihre vielen Verſuche
das gzollfreie Gefrierfleiſchtontingent zu beſeitigen. Augenblicklich
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ſchuß hat in einem Gutachten die Auswirkung der Gefrierfleiſch
kontingentierung auf die Preisbildung behandelt und dabei Miß-
ſtände aufgedeckt, die nur durch die Beſchränkung der zollfreien Ge
frierfleiſcheinfuhr möglich waren. Dieſe Beſchränkung (Kontingen
lierung) wurden ſeiner Zeit hauptſächlich auf die Jnitiative der
Landwirtſchaft hin eingeführt! Statt nun das eigentliche Uebel,
nämlich die Behinderung der Einfuhr, zu beſeltigen, ſetzen heute die
Rechtsparteien alle Hebel in Bewegung, um die Gefrierfleiſchein
fuhr durch unerhörte Zölle gänzlich unmöglich zu machen, und dieſe
Forderung begründet man merkwürdigerweiſe damit, der Minder
hbemittelte hätte ja doch keinen Nutzen von der zollfreien Gefrier
fleiſcheinfuhr Nur der Handel erziele hohe Verdienſte

Man braucht nicht viele Worte zu machen, um dieſe unhaltbare
Behauptung zu widerlegen. Obenſtehendes Schaubild zeigt zu
deutlich, welcher enorme Preisunterſchied zwiſchen friſchem und
gefrorenem Rindfleiſch beſteht.

Sofortige Räumung tut not.
Beſchluß der franzöſiſchen Sozialiſten

Paris, 9. Februar. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand der ſagigljſt!
ſchen Partei Frankreichs befaßte ſich am Mittwoch u. a. auch mit
den Aeußerungen Paul Boneours über die Bedingungen der
Rheinlandraumung und dem Einſpruch der deutſchen Sozialdemo
kratie gegen die von Bonpour gewählteAuslegung derLuxemburger
Reſolution. Nach dieſer Auskegung ſollte die Luxemburger Konfe
reng im Prinzip einer ſtändigen Rheinlandkontrolle zugeſtimmi
hahen.

Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs beſchloß
den Proteſt der deutſchen Sozialdemokraten mit einem Hinweis
auf das offizielle Wahlprogramm der franzöſiſchen Partei zu be
antworten. Jn dieſem Programm wird die ſofortige Räu-
mung des Rheinlandes ohne jeden Vorbehalt gefordert
Die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs wird in ihrer Antwort gleich
zeitig die Einberufung einer beſonderen internationalen Konferenz
vorſchlagen, um die Holtung der ſozialiſtiſchen Parteien Deutſch

vertrage Die geſamte lettländiſche Preſſe beglückwünſcht den Ge
ſandten mit warmen Worten der Anerkennung und der Sympathie.

Dr. Adolf Hohenfſtein
wurde zum Polizeipräſidenten von Kaſſel ernannt. Urſprünglich
Rechtsanwalt im Rheinland, ging er vor dem Kriege als Syndikus
nach Deutſch Südweſtafrika, nahm als Kriegsfreiwilliger am Feld
zug LettomVorbecks drei Jahre lang teil, kam ſodann in franzöſiſche
Kriegsgefangenſchaft und wurde als Hafenaxbeiter in Le Havre ver

wendet. üliquidierenden preußiſchen Kriegsminiſterium, Regierungsrat und
Juſtizrat des Berliner Poligeipräſidenten und 1926 Oberregierungs
rat und Stellvertreter des Elberfelder Polizeipräſidenten. Der neue
Chef der Kaſſeler Poligeiverwaltung iſt 46 Jahre alt und Sozial
demokrat.

Sturz der Arbeiterregierung.
Oslo, 8. Februar. Eig. Drahtber.) Der Mißtrauensantrag

gegen die norwegiſche Arbeiterregierung wurde am Mittwoch um

Kommuniſten und ein Abgeordneter der radikalen Linken ſtimmten
mit der Arbeiterpartei gegen den Antrag. Nach der Abſtimmung er
klärte Miniſterpräſident Horn srud, daß die Regierung am Frei
tag ihre Demiſſion beſchließen und dem König empfehlen werde
ſich zwecks Bildung einer neuen Regierung an den Führer der Ra
dikalen, Mowinkel, zu wenden. Mowinkel hatte im Namen der
radikalen Linken den Mißtrauensantrag eingebracht und begründet

Vorausſichtlich wird es Mowinkel gelingen, eine bürgerliche
Linksregierung zuſtande zu bringen.

Um Jndiens Freiheit.
London, 8. Febr. (Eig. Drahtb.) Der Vorſitzende der engliſchen

Verfaſſungskommiſſian für Indien hat einen offenen Brief an den
indiſchen Vizekönig gerichtet, der nach einer Meldung des Jndiſchen
Preſſedienſtes einer Erfüllung der indiſchen Forderungen hinſichtlich
der Kommiſſion glelchkömmt und geeignet ſein dürfte, die Stellung

ten der Kommiſſion grund
n Simon regt an. 7 indiſche

e en So l c
für den 12. Februar einberufene Kongreß aller indiſch en
dieſem Kompromiß unter der Vorausſetzung zuſtimmen, daß die
ſieben Mitglieder von der indiſchen Nationalverſammlung gewählt

werden. SRamſay MacDonald hat inzwiſchen eine Botſchaft an die

iſchen Par

daß es Indien jetzt durch die Einladung von 7. Mitgliedern ermsg
licht werde, an der Kommiſſſon mitzuarbeiten. e

Die Komintern auf dem Kriegspfad.
Für die nächſten Tage ſteht in Moskau die Plenarſitzung der

Exekutive der Komintern bevor. Hauptthemen ſind der verſchärfte
Kampf gegen die Sozialdemokratie, der insbeſondere in England
Frankreich und Deutſchland ſpruchreif ſei, ferner die Frage der
oppoſitionellen Strömungen in der Komintern und die Frage der
chineſiſchen Revolution

Gewerkſchaftliches
Bezirkskonferenz der Eiſenbahner.

Am Sontag fand in Köthen (Anhalt) eine Verſammlung von
Funktionären des Einheitsverbandes der Eiſenbahner des Reichs
bahnbezirk«s Magdeburg ſtatt. Der 1. Vorſitzende des Ver
bandes, Koll. Scheffele Berlin, hielt ein zweiſtündiges Referat
„Die Reichsbahn als Arbeitgeber Er kennzeichnete
die kapitaliſtiſchen Methoden und das dadurch bedingte geſteigert
Temps bei der Reichsbahn, des größten Verkehrsbetriebes der Welt.
Die Eiſenbahner ſtänden unmittelbar vor einer neuen großen Lohn

gen des Tarifs zum 1, April 1928 zu kündigen Es würden ſchwere
Kämpfe enthrennen, ja es könnte zur Arbeitsniederlegung kom
men. Es ſei deshalb Pflicht aller Eiſenhahner, alles zu tzun, um
die geſamte Kraft zu konzentrieren. Der Einheitsverband werde

verlaſſen.

gen des Verbandsvorſihenden von allen Rednern nachdrücklichſt un
e Einmütig wurde dann folgende Entſchließung

Die am Februar 1925 in Köthen ſtattgefundeng außerordent
lich ſtark beſuchte Verſammiung von Funktionären und tätigen Ge
wertſchaftern aus den Dienſtſtellen des Reichsbahnbegirks Magde
burg nahm nach einem Vortrag des Verbandsvorſttzenden Scheffel
vom Eindeitsverband der Eiſenbahner Deutſchtands Stellung u
den Lohn und Arbeitsbedingungen ſowie den Rechtsverhältniſſen
des Reichshahnperſonals. Die Stellung der Deutſchen Reichsbahn

geſellſchaft als Arbeitgeber iſt ſehr häufig diktiert von den Gedan
kengängen maßgebender Arbeitgeber Organiſationen. Schlechte

amten haben große Not bei den beteiligten Perſonalen und ihren

Angehörigen hervorgerufen, die gelindert werden muß. Gerade der

will. Die Verſammlung erwartet unter allen Umſtänden ab
April eine weſentliche Erhöhung der 85h ne

Die Reichsbahner ſind gewillt, den Weiſungen der Organiſalands, Frankreichs und Belgiens zum Rheinlandproblem c

zu beſprechen. e l tionsteitung unbedingt Folge Zu leiſten und

7
S

Nach der Heimat zurückgekehrt, wurde er Referent im

71 Uhr abends mit 85 gegen 63 Stimmen angenommen. Die

Bevölkerung Jndiens gerichtet, in der er die Hoffnung ausſpricht.

bewegung. Der Vorſtand habe beſchioſſen, die Lohnvereinbarun

ſich auf die Treue und Diſziplin ſeiner Funktionäre und Mitglieder

n einer ſehr lebhaften Ausſprache wurden die Ausführun e

GEinkommensperhältniſſe der Arbeiter und weiter Kreiſe der Be

Lohn in Mitteldeutſchland ſteht auf einem ſehr niedri
gen Niveau. Deshalb wird begrüßt, daß der Vorſtand des Ein
heitsverbandes die Lohnbeſtimmungen des Tarifvertrags kündigen

für die Ausbreitung
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früher in Berlin bekannt machen wollte.

gefunkten Rennmeldungen zu löſen.

Hut hatte der Selbſtmörder einen Zettel angebracht imit

Betriebsperſonals, die in ihrem unregelmäßigen, teilweiſe bis
I6ſtündigen täglichem Dienſte die pünktliche Regelung des größten
Verkehrsbetriebs der Welt gewährleiſten, wollen eine ſichere
Exiſtenz

An alle Gruppen der Reichsbahner geht der bringende Appell,
ſich dem Einheitsverband anzuſchließen. Gegenüber der einen mäch
tigen Leitung der Reichsbahngeſellſchaft ſoll eine Jntereſſenvertre
tung des 700 000 Köpfe ſtarken Perſonals geſchaffen werden, die
verantwortlich im Intereſſe von Staat und Geſellſchaft eine ruhige
Entwicklung des Wirtſchaftslebens fördert“.

Kommißgeiſt bei der Reichsbahn.
Die Reichsbahn iſt unter der Leitung des Großunternehmertums

zum ausgeſprochenen Scharfmacherbetrieb geworden. Was ſich die
Herren Vorgeſetzten herausnehmen dürfen, atmet den Geiſt
ſchlimmſter Arbeiterunterdrückung. Der Reichsbahninſpektor bei der
Dienſtſtelle Hannover hat folgenden Ukas an die Gepäckträger er
laſſen

es iſt vorgekommen, daß nach Dienſtſchluß Bedienſtete
Viriſchaften aufgeſucht haben, anſtatt nach Hauſe zu

gehen. Ferner iſt beobachtet, daß nach dem Dienſt ſich Be
dienſtete, die hier wohnhaft ſind, ſich noch ſtundenlang im
Aufenthaltsraum der Gepäckträger aufhalten Auch dieſes iſt
perbotswidrig. Es wird erwartet, daß für die Folge
ſolche Widerwärtigreiten nicht mehr vorkommen, an
dernfalls die Bedienſteten zur Verantwortung ge
zogen werden. Gez. Bolz.“Dabei ſind die Gepäckträger eine Genoſſenſchaft, die mit der

Reichsbahndirektion. Hannover einen Vertrag abgeſch'of, n habe
alſo in geſchäftlichen Beziehungen mit der Reichsbahn ſtehen.
Gleichviel, ſie haben nach der „Pfeife“ des „Vorgeſetzten“ zu an
gen, ſonſt werden ſie als „Bedienſtete“ wegen verbotswidrigen Ver
halten „zur Verantwortung gezogen. Kommißgeiſt!

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Reichsmantelkarifverkrages

für die Gemeindearbeiter. Durch Entſcheidung des Reichsarbeits-
miniſters vom 23. 1. 28 ſind der Reichsmanteltarifvertrag für die
Gemeindearbeiter 1926 und die am 10. Juni 1927 abgeſchloſſene
Lohntafel für die Gemeindearbeiter, gültig ab 28. 9 27., mit Wir
kung ab 1. 1. 1928 für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig
und die Provinz Sachſen für allgemein verbindlich erklärt worden.

Kleine Chronik.
Jmmer neue Betrugsaffären.

Der Hamburger Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine in
Hamburg anſäſſige Betrügergefellſchaft auszuheben, die ſeit Jahren

erfolgreich die Funkübermittlung franzöſiſcher Rennen aufgefangen
und die ihr bekannt gewordenen Rennreſultate benutzt hat, um in
letzter Minute bei Buchmacheren Wetten zu belegen. An den Be
trügereien ſind mindeſtens acht Perſonen beteiligt. Die drei ver
hafteten Haupttäter haben geſtanden, den Schwindel auch in an
deren deutſchen Städten, ſo in Berlin, Chenmitz, Bremen, Düſſel
dorf, Leipzig, Hannover, Magdeburg uſw. ausgeführt zu haben.
Die Hamburger Buchmacher ſind in wenigen Tagen um 6000 Mark
geſchädigt worden. Die in Leipzig hervorgerufenen Schäden dürf
ten insgeſamt 10 000 Mark betragen

Der Wetktſchwinel erſtreckt ſich auch auf Berlin. Die Berliner

in Höhe von mindeſtens 25 30 000 erlitten. Das
ndelkonſortium muß mit einem gang neuartigen Apparat ge

arbeitet haben. Einer der Betrüger hatte ſchon vor Jahresfriſt dem
Vorſitzenden des Buchmacherverbandes eine Erfindung zum Kauſe
angeboten, mit der er die Rennreſultate der ausländiſchen Bahnen
gegenüber der bisherigen Uebermittlung um mehrere Minuten

Der Vorſitzende kehnte
das Anſüchen aber ab, da der Verband einen Vertrag mit einem
Unternehmen hatte, das das Einholen der Rennreſultate und die
Weitergabe an die Buchmacher beſorgie. Unter den Betrügern muß
ſich ein ehemaliger Angeſtellter dieſes Unternehmens oder irgend
eines großen Buchmachers befinden, der es verſtand, die chiffriert

Den Berliner Buchmachern
war es ſchon ſeit längerer Zeit kein Geheimnis mehr, daß Betrüger
an der Arbeit waren. Einzelne Berliner Wettannahmeſtellen ge
rieten durch die Betrügereien zeitweiſe in Zahlungsſchwierigkeiten.
Vor ungefähr vier Wochen war bereits in einem Buchmacherlokal
in der Neuen Königſtraße in Berlin ein Unbekannter beobachtet
worden, der ſich im Wettlokal von einem auf der Straße befindlichen
Manne ein Zeichen geben ließ, auf Grund er die Wetten obſchloß
Als man den Fremden bei einem abermaligen Beſuch feſtnehmen
wollte, riß er ſich los und flächtete. Seit dieſem Vorkommnis ver
legten die Betrüger ihre Tätigkeit nach außerhalb. In Leipzig
arbeitete die Bande mit zwei Drei Röhren Apparaten, von denen
der eine auf Welle Paris, der andere auf Welle Lyon eingeſtellt
war. Hier gelang es den Betrügern, 10 Minuten früher als die
Buchmacher in den Beſitz der Rennergehniſſe zu kommen. In Leipgig
ſoll den Buchmachern ein Schaden von über hunderttauſend Mart
entſtanden ſein. An dieſem raffinierten Betrug ſind mindeſtens
acht Perſonen beteiligt. Drei Hauptiäter, unter denen ſich auch ein
Zunker befindet, ſitzen bereits in Unterſuchungshaſt.

e

Pantk auf einem Fährdampfer, Auf dem Faährdampfer Falte
entſprang bei Tönn i g (Schleswig) aus einer auf einer Gaſtſpiel
reiſe befindlichen Tierſchau ein bengaliſcher Königstiger ſeinem
Käfig. Das Tier wurde durch die ſchreienden Paſſagiere derart
herwirrt daß es in die eiſigen Fluten der Eider ſprang. Erſt nach
bielen Bemühungen gelang es, den Tiger wieder eingufangen und

in den Käſig zu ſperren,e Selbſtmord. Auf dem Flugplatz in Burges in
Spanien verübte ein Telegraphiſt auf ſeltſame Weiſe Selbſtmord
Er band ſich einen ſangen Kupferdraht um die linke Hand, befeſtigte
an anderen Ende einen Stein und warf dieſen über eine Hoch
ſpannungskeitung. Der Tod trat auf der Stelle ein. An ſeinem

der War-
nung „Vorſicht, nicht berühren, bevor der elektriſche Strom nicht
abgeſtellt iſt.

Amokläufer auf einem Dampfer. Im nördlichen Nörwégen
hat ſich am Dienstag auf dem deutſchen Fiſchdampfer „Senator
Sander aus Curhaven eine entſehliche Tragödie abgeſpielt. Der
Kapitän und die Maſchiniſten des Schiffes hatten reichlich dem
Alkohol zugeſprochen. Anſcheinend in einem Zufall von Delirium
ſchlug einer der Maſchiniſten den Kapitän bewußtlos, ſtoppte dann
die Maſchine und machte Anſtalten, den Dampfer zum Sinken zu
bringen. Die ſich ihm nähernden Leute der Beſatzung wollte er
mit der Dampfſchlange töten. Eine Kataſtrophe wurde in letzter
Minute nur dadurch verhindert daß vom Land her Hilfe herbeige
holt wurde. Mit vereinten Kräften konnte der Maſchiniſt dann

übermannt werden S

des Solidaritätsgedankens zu wirken Die großen Maſſen des

hmen haben Durch die betrügeriſchen Machenſchaften einen

(Eiganer Funkeh Iten
Deutſch amerikaniſcher Fernſprechverkehr.

Berlin, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Der Fernſprechverkehr zwiſchen
Deutſchland und Amerika wird morgen, Freitag, nach Austauſch
einiger offizieller Geſpräche vorausſichtlich in den ſpäten Nachmit-
tagsſtunden aufgenommen werden. Auf deutſcher Seite ſind zu
nächſt Berlin, Hamburg und Frankfurt am Main, auf amerika
niſcher Seite alle Orte der Vereinigten Staaten und der Jnſel Cuba
zugelaſſen

Das HohenzollernAbfindungsSchiedsgericht.
Beklin, 9. Febr. (Eig. Funtm) Die Mitglieder des Hohen-

zollernSchiedsgerichts ſind jetzt benannt. Von preußiſcher Seite
würde Miniſterialrat Krücke beſtellt Die Hohenzollern haben
den früheren preußiſchen Finanzminiſter und Landtagsabgeord
neten der Volkspartei, pon Richter, benannt. Die beiden Mit
glieder haben alsObmann des Schiedsgerichts den früheren Staats
ſekretär im preußiſchen Juſtizminiſterium, Fritz e, gewählt. Da
noch eine Reihe von Vorarbeiten zu erledigen ſind, wird das
Schiedsgericht erſt in einiger Zeit zuſammentreten können.

Berliner Lombardſkandale.
Berlin, 9. Febr. (Eig. Funkm.) In Berlin ſtehen zwei weitere

Lombardſkandale vor ihrer Aufklärung. Es handelt ſich dabei um
den vierten und fünften Skandal inenrhalb 10 Tagen. Jn dem
einen Fall ſind die Betrügereien von einem Wilhelm Friedländer
ausgeübt worden, der Inhaber eines Lombardhauſes in der Pots
damerſtraße iſt. Inzwiſchen ſind bereits zahlreiche Anzeigen ge
gen Friedländer bei der Polizei eingelaufen. Die Anzeigen erſchie

nen der Kriminalpolizei ſo vegründet, daß ſie noch am Mittwoch
abend das geſamte Material der Staatsanwaltſchaft unterbreitete.

Der jüngſte Skandal betrifft ein Lombardgeſchäft im Zentrum
Berlins, das durch ſeine aufdringl. Reklame viel von ſich reden ge
macht hat und dem ähnliche Betrügereien wie bei Bergmann vor
geworfen werden. In dieſem Falle haben die Ermittelungen der
Polizei erſt begonnen.

S r

geſtorben.Der Phyſiker Lorentz

s

Hendrik Ankon Lorentz,
der große holländiſche Phyſiker, iſt 75jährig geſtorben. Seine Ent
decküngen quf den Gebieten der kinetiſchen Gaſteorie, der Elektro
optik und der Elektronentheorie waren bahnbrechend. Auch um die
Relativitätstheorie hat ſich Lorentz hervorragend verdient gemacht.
Er wurde 1902 bei der zweiten Verteilung des Nobelpreiſes mit
dem Preiſe für Phyſik ausgezeichnet.

Perhaftete Warendiebe. Durch eine Detektivin wurde in einem
Berkiner Warenhaus am Alexanderplatz ein Mann und eine
Frau beobachtet, die ſich durch ihr Benehmen verdächtig machten
Als das Paar das Haus verließ u. mit der Straßenbahn nach der
Leipzigerſtraße fuhr, um dort ein anderes Warenhaus zu betreten,
ließ die ihnen gefolgte Detektivin das Paar verhaften. Man fand
bei den Feſtgenommenen eine größere Menge Seide, die aus dem
Warenhaus am Alexanderplatz ſtammte.

rt Haſen und Löwen.
S

Er hypnotiſie
S

Der indiſche Wunderfakir Blacaman,
der in Berlin ein Gaſtſpiel gibt, hypnotſiert Haſen und Löwen
Hühner und Krokodile, legt ſich auf ein Brett mit haarſcharfen
Meſſerſchneiden und läßt ſo auf ſeiner Bruſt einen mächtigen Stein
zertrümmern und macht noch andere Kunſtſtücke, worüber der Laie
ſtaunt und der Fachmann ſich wundert. Er iſt 26 Jahre alt und
fällt ſchon dürch ſeinen phantaſtiſchen Haarwuchs auf. e

Schlägerei und Schießerei in Berlin.

Berlin, 9 Febr. (Eig. Funkm.) Am Mittwoch kam es in Ber
linSchöneberg vor dem Hauſe Sachſendamm 40 zu einer ſchweren
Schlägerei zwiſchen mehreren Arbeitern. Einer von ihnen zog
einen Revolver und ſchoß blindlings um ſich.
ſKlempner Klösker wurde dabei durch einen Kopfſchuß lebensge
fährlich verletzt. Der 41 Jahre alte Arbeiter Hermann Schmidt
erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel. Der mutmaßliche Täter,
der Arbeiter Wutke, wurde von der Polizei feſtgenommen.

Refultat des Stultgarter Sechstkagerennens.

Berlin, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Jn dem am Mittwoch abend
abgeſchloſſenen erſten Stuttgarter Sechstagerennen blieh die
ländiſch deutſche Mannſchaft van Kempen-Frankenſtein mit einer

Runde Vorſprung und 726 Punkten Sieger. Als zweites Paar
folgte eine Runde zurück Junge-Rieger mit 526 Punkten. MitAusnahme einer rein belgiſchen Mannſchaft, die als dritte durch

Ziel ging, lagen alle anderen Fahrer zwei, drei und vier Runden
zurück.

Die Regierungskriſe in Jugoſlavien.

Wien, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Der König von Jugoſlavien hat
am Mittwoch die Demiſſion des Kabinetts Vukicewitſch angenom
men. Der bisherige Miniſterpräſident wurde ſofort mit der Neu
bildung des Kabinetts beauftragt, mußte aber ſchon nach der erſten
Fühlungnahme mit den Parteien wegen der Ausſichtsloſigkeit
ner Verhandlungen von weiteren Bemühungen abſehen. Vora
ſichtlich wird Raditſch jetzt die Regierungsbildung übernehmen

Erſchoſſene Eiſenbahnräuber.

Mexiko, 9. Febr. (Eig. Funkm.) Die mexikaniſchen e ad
truppen erſchoſſen am Mittwoch 14Perſonen, die beſchuldigt waren
den jüngſten Eiſenbahnüberfall in der Nähe von Juadalajara ver
übt zu haben.

Sorgen der Dame.
Während die Arbeitsloſigkeit wächſt, haben die Damen des Be

Die Dame und der Hund ſtatt. Es wurde gezeigt, wie
man einen Hund ein Einkommen verſchaffen kann, das manches
Arbeitereinkommen überſteigt. Es iſt bedauerlich, daß derartige
Schauſtellungen exkluſiv ſind. Würden ſie von Arbeiterpublikum
veſucht, ſo würde ein eingiges Hohngelächter über die Wirtſchaſt
die die Lohnforderungen der Arbeiter nicht erfüllen kann, die Luft
erſchüttern

Jm Zuſammenhang mit dieſer Ausſtellung fand ein Schönheits
wettbewerb von Hunden kleiner Raſſen ſtatt, zu dem ſich mehrere

hundert Beſitzerinnen mit ihren Hunden einfanden. Die Herr
ſchaften regten ſich auf bei der Preisverteilung. Es kam zu einem
regelrechten Krawall. Alles von wegen der ſchönſten Zierhunde

Man glaubt es nicht, wie an ziehen d es ſein muß ein ſolches

Hunde der Gräfin Kanitz auf Podangen in Oſtpreußen
Dieſe Dame hält ſich vierzig Raſſehunde, die ſtandesgemäß einge

ſorgt für die richtige Wärme, beſonderes Perſonal ſteht für den
Hundedienſt zur Verfügung. Zu Weihnachten ſchmückte die Hunde
gräfin ihren Hunden einen Weihnachtsbaum, der zierlich mit Licht

lein beſteckt wird. Jeder Hund bekam einen bunten Teller und
paſſende Weihnachtsgeſchenke, die ſäuberlich in je einem beſonderen

Schränkchen aufbewahrt werden. Jedes Landarbeiterkind hat nur
eine Sehnſucht ein Hund bei der Gräfin Kanitz zu ſein

Auch ein Sittenbild aus dem Kreiſe der Aermſten der Armen
der notleidenden Großgrundbeſitzer, denen auf Koſten der Steuer
zahler Reichsmittel in den Schoß geworfen werden! Da kann man

doch in Wahrheit ſagen, daß das Geld des Volkes deim Großgrund
beſitz vor die Hunde geht!

Ein Raubmordverſuch wurde am Mittwoch in dem Hauſe Tem
pelherrenſtraße 6 in Berlin auf die Portierfrau Priegnitz verübt
Die Ueberfallene betreibt im Keller des Hauſes neben ihrer Portier
ſtelle noch ein kleines Ladengeſchäft mit Zigarren und Konfitüren,
In den Mittagsſtunden erſchien dort ein junger Mann und ver
langte einige Zigaretten. Als die Frau die gewünſchte Marke aus
dem Regal hervorholen wollte, zog der Käufer plötzlich einen unter

haberin mehrmals über den Kopf. Erſt als die Frau zu Boden
ſtürzte, ließ der Unhold von ſeinem Opfer ab, raubte die Ladenkaſſe
und ergriff dann die Flucht. Die Ueberfallene ſchleppte ſich unter
Aufbietung aller Kräfte his auf die Straße, wo ſie blutüberſtrömt

am Kopfe dapongetragen, die bis auf bie Schädeldecke durchgeht

Die Verlehung iſt nicht lebensgefährlich. Die Ermittlungen der
Revierpoligei am Tatort ergaben, daß es dem Täter darauf ange
kommen iſt, die Ladenkaſſe zu rauben. Wie hoch der geraubte Se

trag iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden; es dürfte ſich aber nu
um wenige Mark handeln, da die Geſchäftsinhaberin noch keine
weiteren Einnahmen am Tage zu verzeichnen hatte und ſich in der

Kaſſe nür Wechſelgeld befand. SDer Täter hat ſich noch am gleichen Tage der Poligei geſtellt.
Er gab an, der 20 Jahre alte Alfred Enulat aus dem Köpenicker
ſtraße 25 zu ſein.

Selbſtmord. In einem Anfall von Verfolgungswahn ſprang am
Hienstag morgen der 38jährige Konditor Konrad Petran aus dem

feldſtraße 25 in Berlin auf den Hof hinab. Er war ſofort tot.
Die vorheſtrafle Bekrügerin. Das Berliner Kammergerich

verhandelte am Mittwöch als Reviſtonsinſtanz gegen Frau Berg
mann, die vom Schöffengericht Berlin ſeinerzeit zu 300 Mark
Geldſtrafe verurteilt wurde, weil ſie anläßlich eines Autozuſam
menſtoßes einen Schupomann einen „alkten Affen geheißen hatte
Außerdem hatte ſie an den Beamten die Aufforderung gerichtet, die
Polizei möge ſich lieber um die Verbrecher kümmern, als ſie

Mark. Auch gegen dieſes Urkeil legte Frau Bergmann Berufung
ein. In der Reviſionsverhandlung, zu der die Angeklagte aus dem
Unterſuchungsgefängnis vorgeführt wurde, zog Frau Bergmantt

ſtrafe lautete, nicht wechtskräftig geworden war

Der 48 Jahre alte

ſitzes ihre Sorgen. Jm Funkhaus in Berlin fand eine Ausſtellun

Hundeleben zu führen. Am beſten getroffen haben es die

richtet ſind. Jeder Hund hat ſein eigenes Bett, eine Zentralheizung

des Mantel verſteckt gehaltenen Hammer hervor und ſchlug die In

zuſammenbrach. Sie hat eine ſieben Zentimeter lange Wunde

Fenſter ſeiner im fünften Stock gelegenen Wohnung in der Winter

beläſtigen. Die Berufungsinſtang ermäßigte die Strafe auf o

ihren Reviſionsantrag zurück. Damit verhlieb es bei der Geldſtrafe
von 300 Mark da das Berufungsurtell, das auf 100 Markt Geld
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Eröffnungs- Abend
am Sonnabend den I. Februar 1926, abends 8 Uhr

im Festsaale der
Deutschen Mädchen-Oberschule.

Eröffnungsansprache: Professor Dr. Arfert.
2. Die geistige Krisis der Gegenwart: Prof.

Dr. Liebert, Berlin, Geschaitslührer der
Kant-Gesellschait.

Eintritt unentgeltlich

Gemeinde und Etaatsarbeiter.

Anſere Verſammlung
findet am Freitag, abends 8 Ubr, bei „Ruhberg“

ſtatt. Der Vorſtand.
Ring Sport Verein 1911.

Zu unſerem am 11. Februar 1928
im „Schützenwall“ ſtattfindenden
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Wir bringen Ihnen heute eine
ganz grobe Ueberraschung!!

h Ab heute Freitag ma
Die beiden lustigen Vagabunden

Alles jubelt, alles schreit vor Lachen und vor r
Pat und Patachon am Nordseestrand befreien Ihr Herz,
verscheuchen Ihre Sorgen u. geben Ihnen neuen Lebensmut-

Der Cowhoyhoxer!
Frisch und kernig, Vagemutig, kühn, sattelfest und rasch bei der
Hand. wie immer, präsentiert sich uns Ton TYLERK im
har monischen Zusammenspiel mit seinen beiden unzertrennlichen
Kameraden Bently, dem originellen hox- Terrier und-dem humor-
vollen Frankie DBarro, dem jüngsten und talentiertesten

Cowhoy Amerikas.

Kulturschau Wochenschau
Be jagendliche haben nachmittags 20 halben Preisen Zutritt v

Anlang 161 Uhr).
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Geſumme mit angehört:

Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 35. Freitag, 10. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Der Haushalt der Provinz.
Merſeburg, 8. Februar. Jm Mittelpunkt der heutigen Vor-

mittagsſitzung des Provinziallandtages von Sachſen ſtand die groß-
angelegte Etatrede des

Genoſſen Lotz-Aſchersleben.

Er ging von den hohen Ziffern des Etats aus die ſprechende
Zahlen für die ſozialen Nöte unſerer Zeit ſind. Mit Recht hob
er die Tatſache hervor, daß die Provinz Sachſen in dem Kampf um
den Einheitsſtaat weit mehr geleiſtet habe als die berühmte Länder-
konferengz, als das regktionäre Büro Luther Mit treffenden Wor
ken wandte ſich unſer Fraktionsredner ſodann gegen die bekannte
Rede des Reichsbankpräſidenten Schacht, den er den Stiefvater der
Gemeinden nannte. Mit dem Vorwurf der Verſchwendungsſücht der
Gemeinden wolle man tatſächlich blos den Kampf gegen die öffent
liche Hand führen. Hierauf wandte ſich Genoſſe Lotz den einzelnen
Punkten des Haushaltsplanes zu und übte an ihnen eine ſach
gemäße Kritik. Hinſichtlich der großen Ausgäben, die der Provin
zialſtraßenbau erforderte, lenkte er die Aufmerkſamkeit auf die viel
zu niedrige Kraftfahrſteuer. Die ſtarke Abnutzung unſerer Straßen
ſteht im engen Zuſammenhange mit der Zunahme des Automobil-
verkehrs, es iſt daher nur recht und billig, wenn die Kraftfahr-
ſteuer entſprechend erhöht werde. Genoſſe Lotz begrüßte ſodann die
erfreuliche Tatſache, daß die Provinz ſich nunmehr Steinmakerial in
Eigenregie beſchaffe. Angeſichts der Vertruſtung der Steininduſtrie
und der Schwerinduſtrie, die auch an dem Straßenbau intereſſiert
iſt, ſei dies notwendig, um preisnivellierend wirken zu können.

Hinſichtlich der Elektrizitätswirtſchaft führte Gen. Lotz aus, der
Etat beweiſt, daß ihre Bedeutung ſeitens der Provinz erkannt wor
den iſt. Der Zukunft gehört die Gasfernverſorgung noch an. Die
Provinz muß hierbei die führende Rolle behalten Warm trat
Gen. Lotz für den Ausbau der Kleinbahnen im Intereſſe der arbei
tenden Bevölkerung ein. Einer eingehenden Betrachtung unterzog
er natürlich den Etat für Wohlfahrtspflege. Seine großen Ziffern
ſeien ein Zeichen des ſozialen Elends. Der Anſicht der Rechten,
daß die ſoziale Fürſorge übertrieben werde, hielt er entgegen,
daß in Wohlfahrkspflege nicht genug gekan werden könne, beſonders

da in wilhelminiſcher Zeit auf dieſem Gebiete herzlich wenig
geſchehen ſei. Das müſſe man jetzt aufholen.

(Zurufe rechts Nach Beſprechung einzelner weniger wichtiger
Etatpoſten kommt Een. Lotz auf die Anſtalten der Provinz zu
ſprechen. Er hält auch hier mit der Kritik nicht zurück. Die Prügel
ſtrafe müſſe dort ganz verſchwinden. Die Behauptung der Rechten,
die Anſtalten ſeien lüxuriös eingerichtet, ſei üUnzutreffend. Vielmehr
ſei nötig, daß die Anſtaltspflege ausgebaut und die Familienpflege,
in der die Fürſorgezöglinge nur ausgebeutet würden, zurückge-
drängt werde.

Als erfreulich bezeichnete unſer Redner die Tatſache, daß die
Beſoldungsordnung der Provinz nicht den ausgeprägt ſoizalen Zug
aufweiſe, der die Reichsbeſoldungsordnung das Gepräge gebe. Er
betonte in Anſchluß hieran die Sympathie der SPD. mit den

n weniger Pfennige ausgeſperrten Metallarbeitern. Zur Beſhaſfung von Arbeitsgelegenheit ſei

ein großzügiges Arbeiksprogramm der Provinz

nötig. Gen. Lotz gedachte hierbei insbeſondere des Mittelland-
kanals, der Wohnungsnot. Hinſichtlich der Notlage der Land
wirtſchaft betonte er, die SPD. werde für die Unterſtützung
leiſtungsfähiger Betriebe eintreten. Die heutige Agrarkriſe ſtehe
im engen Zuſammenhang mit der Monopolpolitik des Kalikartells
und der Schwerinduſtrie. Bei dieſen Jnduſtrien hätten die Land
virte ſich beſonders für ihre Lage zu bedanken. Zum Schluß ſeiner
mehrſtündigen Ausführungen erklärte Gen. Lotz, die SPD. werde
dem Etat mit Ausnahme der gewünſchten Aenderungen zuſtimmen.

Die Deutſchnationalen ſchickten als Etatredner einen Großland

wirt, den Abg. Römer-Bliedungen vor, der in den wenigen Mi
nuten ſeines Referates nur Redensarten zum beſten gab. Die
Kommuniſten zogen es vor, diesmal nicht wieder die Dreckſchleuder
des Herrn Koenen in Bewegung zu ſetzen. Sie ſchickten einen
Mann aus dem Betriebe, den Abg. Brauer aus Gispersleben vor,
der mit viel Lungenaufwand der SPD. allerlei Seitenhiebe zu ver
ſetzen verſuchte.

Etwas Bewegung kam in der Sitzung, als Vizepräſident
Buſſe mitteilte, als Vertreter der DVP. ſolleLandesrat R oſcher
zu dem Etat ſprechen. Da dieſer nicht Mitglied des Landtages iſt,
ſondern nur dem Prov. Ausſchuß angehört, erhob die KPD. da
gegen Widerſpruch. Es kam Minuten lang zu etwas ſtürmiſchen
Auseinanderſetzungen Gen. Kaſparek erklärte den Lärm für über
flüſſig, da bereits vor 5 Jahren in einem Präzedengzfall ebenfalls
ein Prov.Ausſchußmitglied zum Etat als Fraktionsredner auf
getreten ſei. Da die Mehrheit dieſe Anſicht unterſtützte, konnte
hierauf Landesrat Roſcher das Wort ergreifen Der nächſte Redner
war der Demokratiſche Abg. Boer aus Gardelegen. Er ſtimmte
der „ausgezeichneten Rede“ des Genoſſen Lotz im Namen ſeiner
Freunde im allgemeinen zu. Seine Ausführungen unterſchieden
ſich wohltuend von denen ſeiner Vorredner. Als Redner der völ-
kiſchen Fraktion fungierte Abg. Kalben (Vienau). Er begrüßte,
daß die Provinz in eigener Regie bauen wolle Abg. Kockel- Mag
deburg zollte namens der Wirtſchaftspartei dem Laneshauptmann
für ſeinen Verſüch zu ſparen, Anerkennung. Natürlich bekämpfte
er die „kalte“ Sozialiſierung. Jn ſeiner Erwiderung ſetzte ſich
Landeshauptmann Dr. Hübener mit den einzelnen Etatsrednern
kurz auseinander.

Die Nachmittagsſitzung.
Der zweite Linkskommuniſt.

Merſeburg, 8. Februar. Bei Beginn der Nachmittagsſitzung gab
es eine Ueberraſchung Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Kaßner aus Magdeburg verkündete in dem bei den Kommuniſten
bekannten Tone der Ueberhebung dem werktätigen Volke, daß der
Abg. FickelSuhl ſich als Renegat entpuppt habe und demnach aus
der kommuniſtiſchen Partei bzw. Fraklion aus g eſchloſſen ſei.
Alſo zur Lehmännin geſellte ſich ein Lehmann. Der Abg. Fickel
nicht faul, warf ſeinen vor der Stunde noch verbrüderten Fraktions
kollegen den Mangel an Einhaltung der leniſtiſchen Lehre vor und
verbat ſich den Ausſtoß, da er ſelbſt ausgeſchieden ſei. Fickel packte
ſeine Sachen und fetzte ſich neben Frau Lehmann, ſodaß der Fall
Kilian im Provinziallandtag in Duplizität erſcheint.

Bei der einmaligen Schlüßberatung betr. die Abänderung des
Reglements der Ruhegehaltskaſſe und der Witwen- und
Waiſenverſorgungsanſtalt wurde die Ausſchußvorlage auf Empfeh
lung des Abg. Löffler (S.) einſtimmig genehmigt. Es handelt
ſich um den Eintritt von braunſchweigiſchen und anhaltiſchen Kom
munen in die provinzial-ſächſiſche Organiſation, alſo um einen Fort
ſchritt im Sinne der mitteldeutſchen Vereinheitlichung.

Dem Hilfsverein für Blinde wurde für ſeine Arbeitsfürſorge die
einmalige Beihilfe von 20 000 dazu eine laufende Unterſtützung
von 3000 M bewilligt.

Der Provinzial Ausſchuß wird ermächtigt, eine neue Reiſekoſten
Ordnung feſtzuſetzen.

Für Darlehen des Landwirtſchaftsminiſterium zur Förderung
des Korbweidenbaues wurde die ſelbſtſchuldneriſche Bürg
ſchaft übernommen

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Vorlage über
den Verkauf der Provinzialanſtalt Schloß Moritzburg

an die Stadt Zeitz
Der kommuniſtiſche Abgeordnete BenkwitzeZeitz ſorgte dabei für
die nötige Erheiterung des Häuſes. Abg. Gen. Weber- Halber

ſtadt kritiſierte ſodann die Art der Berichterſtattung des deutſch
nationalen Abg. Römer, der anſtatt nur einen Bericht über die
Vorlage zu geben, die Anſicht ſeiner Fraktion dargelegt hatte.
Schließlich wird die Vorlage an den Haushaltsausſchuß verwieſen

Der Bericht des Feuerſozietätsgusſchuſſes über den
Verwaltungsbericht und die Hauptrechnung der Städte und Land
feuerſozietät wurde entgegengenommen. Die Erſatzwahlen für aus
geſchiedene Abgeordnete wurden beſtätigt.

Die Provinzialausſchußvorlage betr. Abänderung der
Geſchäftsordnung des Provinzialkandtages gab
dem kommuniſtiſchen Abg. Kocnen Gelegenheit, wieder einmal
den Landtag auf die ödeſte Weiſe zu langweilen. Minderwichtige
Vorlagen ſollen künftig als „Auslegeſachen“, d. h. ohne Vortrag
dürch Aufruf erledigt werden, ſofern von keiner Seite widerſprochen
wird. Der Antrag wurde ſchließlich angenommen. Mit den Deutſch
nakionalen und Völkiſchen zuſammen lehnten aber die Kommuniſten
den Aenderungsvorſchlag, Geheimabſtimmung auf Antrag des Vor
ſitzenden oder von 25 Mitgliedern zuzulaſſen, ab.

Abg. Lohmeyer berichtete ſchließlich über das Ergebnis des
Prüfungsausſchuſſes über die bekannten Vorfälle im Vorjahre
bei der letzten Sitzung des Provinziallandtages, die zum

Ausſchluß kommuniſtiſcher Radaubrüder
geführt hatten. Da auch diesmal die Staliniſten in bekannter Ma
nier die Redner anderer Fraktionen immer wieder durch alberne
Zwiſchenrufe unterbrachen, nahm Präſident Gen. Baer wiederholt
Gelegenheit, dieſe unbelehrbaren Leutchen entſprechend abzukan
zeln. Natürlich tat ſich Abg. Koenen in einer ſtundenlangen
geiſtloſen Rede über die Vorfälle im März v. Js. beſonders hervor.

Abg. Genoſſe Beims
nahm hierbei nochmals Gelegenheit, um die Taktik der Kommuniſten
entſprechend zu kennzeichnen. Er führte aus: Die beklagenswerten
Vorgänge des Vorjahres ſind aus der ſtenographiſchen Niederſchrift
genau zu erſehen. Sie ſind außerdem in aller Gedächtnis und
können durch keinerlei nachträgliche Kommentare verwiſcht werden.
Worauf es der kommuniſtiſchen Partei ankommt, iſt, die demokra-
tiſche Regierungsform in jedem Falle zu ſabotieren und die Parla
mente an der Arbeit zu hindern. Die Mittel ſind mannigfaltig.
Obſtruktion unter Mißbrauch der Geſchäftsordnung, wüſte Schimp
fereien gegen den Staat, gegen politiſche Gegner, haufenweiſe An
kräge, Störungen der Verhandlungen werden angewandt. An die
Stelle einer geordneten Verhandlung tritt der Terror in brutalſter
Form. Die KPD. verlangt als ſelbſtverſtändlich, daß die übrigen
Parteien ſich ihren Methoden ohne weiteres unterwerfen. Die an
gebliche „Diktatur des Proletariats“ iſt nichts anderes als die Ge
waltherrſchaft der jeweils herrſchenden kommuniſtiſchen Agitatoren
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine derartige Methode den Wider
ſpruch aller vernunftbegabten Menſchen herausfordern muß und
deshalb zu dauernden Konflikten führen muß. Was unſeren Fall
anbetrifft, ſo weigern wir uns, anſtelle der legalen Regierung die

Diktatur Koenen zu ſetzen. Und wir wollen nicht anſtelle der
Selbſtverwaltungsarbeit der Provinz Sachſen die Diktatur der kom
muniſtiſchen Bezirkszentrale! Es war eine bitter notwendige Not
wehr gegen die kommuniſtiſche Sabotage, wenn der Provinzial
landtag feine Geſchäftsordnung ändern mußte. Es war ein Akt der
Selbſtachtung, wenn der Vorſitzende mit polizeilicher Hilfe dem
kommuniſtiſchen Radau ein Ziel ſetzte, nachdem er ſolange eine un
endliche Geduld gezeigt hatte, die aber gemißbraucht wurde. Als
Gen. Beim s dann die Feſtſtellung machte, daß es tieftraurig
ſei, daß die Arbeiterbewegung von den Kommuniſten von Tag zu
Tag durch ihre blöde Taktik immer mehr in Mißkredit gebracht
werde, heulten dieſe getroffen auf und beſchimpften den Redner
Landtagspräſident Baer rief deshalb den Kommuniſten Hirſe
mann zur HOrdnung. Er ſtellte feſt, daß die Ausführungen des
Gen. Beims durchaus ſachlich geweſen wären und daß die Kommu-
niſten, die es fertig gebracht hätten, einen achtzigjährigen Greis
(den Grafen Poſadowsky) zu beſchimpfen, keinen Anlaß hätten,
ſich irgendwie aufzuregen. Darauf wurde die Sitzung gegen 9 Uhr
abends geſchloſſen.

aaaaaäſnſtalb e e e e Wer e e e e e e e e eekekeeee e eeeccrehenereercereeeeereererneeenen
Jungfer Mutter.

Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

6. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Auf dem Hofe draußen wurde es lebendig, Feierabend war,

die Weiber komen aus ihren Küchen und riefen laut nach ihren
Kinder, die Männer kehrten von ihrer Arbeit heim, und ſo ſaß
den großen Hof entlang vor jeder Türe ein Häuflein beiſammen,
alle aßen und plauderten, ſchrien einander zu und waren ſo fröh-
lich, als ſäßen ſie mitten im Ueberfluß. Die Lene hockte in ihrem
Fenſter, lauſchte mit halbem Ohr und ſchaute mit halbem Blick
nach ihnen, nur wenn ein Kind aufſchrie, zuckte ſie zuſammen und
horchte in die dunkle Ecke. Als die Hanne und noch ein paar
jüngere dem Fenſter nahe kamen, winkte ſie ihnen nicht, ſondern
legte einen Finger an die Lippen und deutete in die Stube Sie
wollte allein ſein. „Jch weiß ja, wovon alle reden“, dachte ſie
während ſie hinüberſchielte zu den Nachbarn

Und ſie wußte auch wirklich, wovon die anderen ſprachen, von
Kindesbeinen an hatte ſie das eintönige, luſtige oder ſchwermütige

Arbeit, Liebſchaften, Neuverheiratete
kleine Kinder, Tote, das war alles. Zuweilen ſprachen ſie von
jenen, die aus der alten Tretmühle hinausgekommen waren, die
ihr Glück gemacht hatten in der Welt ſo wie die Gretel, die unter
die Theaterleute gegangen war und erſt vor kurzer Zeit ſich wieder
um die „Blaue Gans“ geſchlichen hatte, ein ſeidenes Kleid am Leibe,
ſo erzählte der Hausherr. Das ging über die Begriffe des ſchönen
Weibes. Wie kann man wieder dahergehen, wenn man ein
ſeidenes Kleid trägt, daher, in dieſen Winkel von Waſchdunſt, Lärm
und kleinen Kindern?

Sie blickte wieder flüchtig zu den Nachbarn hin.
ſie die Köpfe zuſammen und wiſperten, warum? wovon?
Von ihr ſelbſt, natürlich! Sie erzählten einander, daß ſie heute
nicht gekocht habe und daß ihr Mann ins Wirtshaus gegangen,
das war ja etwas Neues für die „Blaue Gans“. Sie ſchlug das
Fenſter zu, ließ die Vorhänge nieder und zündete die Lampe an.

„Ei, ſollen ſie reden“, murrte ſie vor ſich hin. Sie richtete miß
mutig die Betten für die Nacht zurecht, und als das Kind halb im
Schlafe laut aufweinte, gab ſie im Vorübergehen der Wiege einen
fachten Stoß, daß ſie ſanft weiterſchaukelte. Jmmer vor ſich hin
brütend löſte ſie ihr prächtiges rotes Haar, ſchüttelte es über die
marmorweißen Schultern und liebäugelte mit ihrem Bilde, das

Jetzt ſteckten

ſelbſt in dieſem Spiegel noch ſchön blieb. Mit einmal nahm ſie ein
Käſtchen von dem Putztiſche, kramte unter den Seidenbändern, die
drin lagen, und zog endlich ein Päckchen Spielkarten hervor. Trage
ſetzte ſie ſich an den Tiſch, rückte die Lampe heran, mengte die Kar
ten langſam und legte dann die Blätter in vier Reihen, eine unter
die andere, vor ſich hin. Da ſaß ſie nun, und das feine kindliche
Antlitz ruhte mit dem Kinn in der hohlen Hand und die graugrünen
Augen rückten ſpähend von einem Blatt auf das andere

„Ein zwei drei vier fünf ſechs ſieben! Ver
druß!“ ſie ſeufzte leiſe und zählte weiter bis zur nächſten Sieoen.
„Veränderung?! richtig, drei Aß nebeneinander! Kum-
mer! Unglück! und da wieder ein kleines Kind!

Das junge Weib würde kreideblejch, ſie ſtreifte entſetzt die Kar
ten zuſammen, verbarg ſie wieder und ging niedergeſchlagen zu
ihrem Lager. Noch aus dem Bette ſchaute ſie nachdenkend auf den
kleinen Buben herab, der unruhig in ſeiner Wiege ſchlief, dann
drehte ſich die Lene unmutig gegen die Wand, als aber das Kind
ſchluchzend ſeufzte, wandte ſie ſich um und ſpähte in das roſige Ge
ſichtchen, bis ihr die Augen zufielen. Bald bewegten ihre Atem
züge gleichmäßig die Flamme des Nachtlämpchens, das neben ihr
ſtand.

Sie machte große Augen als ſie aufwachte und ihren Mann
vor dem Spiegel ſtehn ſah. Er bürſtete ſich die Hare zurecht

„Gehſt du fort?“ fragte ſie ſchlaftrunken, ohne Erinnerung an
den letzten Abend.

„Nein, Schatz!“
komm heim.“

ſtieß er heraus und kicherte wie ein Weib „ich

„Jetzt?“
„Ja, es iſt erſt fünf Uhr.“
„Ah! das iſt arg“, ſagte die Lene und ſetzte ſich jäh im

Bette auf, „wo warſt du?“
„Alleweil im Wirtshaus. Hab' auf's Heimgehen vergeſſen weil

es dort ſo luſtig war und weil die Leut' alle ſo freundlich mit mir
waren. Die Allerhand-Mädeln haben geſungen, ein paar alte
Kameraden waren da, getanzt iſt worden und da ha

„Sei ſtill
„Oho!“

„Sei ſtill. Jch bitt dich.
tonlos.

Und warum?“
„Jch kann dich in einem ſolchen Zuſtand nicht anſchaun.“
Der Leopold ſtand jetzt neben dem Lager ſeines Weibes, er

hatte die Hand in der Hoſentaſche ſtecken und eine erloſchene Zigarre

Geh' bald wieder fort“, ſagte ſie

hing aus dem Mundwinkel nieder, er ſpreizte die Beine weit aus
einander und ließ ſich immer von den Ferſen auf die Zehen und
von den Zehen auf die Ferſen ſinken, dabei muſterte er die Lene
mit ſeinen rotunterlaufenen Augen und lachte ihr manchmal kurz
weg ins Geſicht.

„Geh, ſag ich dir!“ rief ſie eindringlich.
„Und wenn ich nicht gehen will? Wenn ich mich jetzt nieder

legen will und ſchlafen, wer könnte mir das verbieten? Wer? Wer
iſt der Herr im Hauſe?!“

„Du haſt zu tief ins Glas geſchaut.“
„Daß ich nicht zu tief in die Teller ſchaue, dafür ſorgſt du!

Kochſt nichts, legſt dich am hellichten Tag ſchlafen. Was wirſt du
tun, wenn wir erſt fünf, ſechs Kinder haben? Da bleibt die ganze
Familie alleweil im Bett liegen, gelt?“ ſchrie der Leopold und
lachte verbiſſen.

Die Frau ſchaute ihm plötzlich voll ins Geſicht, ein Schauer
lief durch ihre Glieder, ſie zog ihr Nachtleibchen höher hinauf,
warf einen Rock über, ſprang aus dem Bette und huſchte an ihm
vorbei in die Küche hinaus. Der Leopold ließ die Zigarre aus dem
Munde fallen und warf ſich auf ſein Bett, er ſchleuderte die Stiefel
polternd von den Füßen, ſtreckte und reckte ſich und gähnte mit auf
geſperrtem Munde, dann rief er nach ſeinem Weibe, ſchnarchte aber
ſchon ehe ſie ihm hätte Antwort geben können.

Die Lene öffnete leiſe die Türe und blickte vorſichtig nach ihrem
Manne; als er ungeſtört weiter ſchlief, ſchliech ſie geräuſchlos in die
Stube, kleidete ſich allmählich an, nahm das Kind aus der Wiege
und ſchob ſich dann geduckt und lauernd hinaus; ſie verſchloß die
Küchentüre und glitt, ohne ſich umzuwenden, dahin über den
ſtillen Hof.

Bei dem Kammerfenſter der Hanne blieb ſie ſtehen und atmete
zum erſtenmale aus voller Bruſt, dann pochte ſie haſtig an die
Scheiben. Das junge Mädchen hob den Kopf, ließ die Arbeit er
ſchreckt in den Schoß fallen und machte ein Zeichen gegen die Türe,
ſie ſtand mühſam auf und öffnete. Die Lene ſchlüpfte hinein ließ
das Kind in die Arme der Hanne gleiten und kauerte ſich auf den
einzigen Lehnſtuhl, der in der Kammer ſtand.

„Jſt dem Leopold etwas geſchehen?“ fragte das Mädchen
zitternd.

„Ah! Jetzt iſt er heimgekommen! Die ganze Nacht im Wirts
haus, hat geſungen und getrunken und getanzt mit den verrufenen
Weibsbildern, mit den AllerhandMädeln!“

„Aber was iſt ihm da nur eingefallen?“ klagte die Hanne hilf
(os, „und warum klaufſt du ſo verſtört kerſüber?“



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 9. Februar.

48 vom Hundert.
Von Hans Bauer.

Bericht aus Berlin es haben ſich Unter den
Linden erſchütternde Szenen abgeſpielt Hat ein Haus in
Flammen geſtanden, und haben ſchmerzensreiche Mütker noch ihren
Kindern geſchrien, die in den rauchumhüllten Wohnungen zurück
gelaſſen worden waren? Hat es eine Autobuskätaſtrophe gegeben,
und haben Brätlte an den Leichnamen ihre Liebſten geſchluchzt?
Nichts davon, aber es hat ſich der Bankerott eines Bankinſtituts
herausgeſtellt, und eine Anzahl Hausfrauen, die ihm ohne Wiſſen
ihrer Ehemänner einen Teil ihrer Erſparniſſe anvertraut hatten,
ſind vor die Bürdräume gezogen und haben Verwünſchungen gegen
den Veruntreuer ihres Geldes ausgeſtoßen. Zweitauſend andere
Kapitalbeſitzer haben ſich den unnötigen Weg, kaum aber die Flüche
erſpart. Ja, das iſt eine ſchöne Enttäuſchung geweſen, die man mit
dieſem Herrn Bergmann erlebt hat! Er ſchien den großen
Dreh herausgehabt zu haben, den Stein der Weiſen zu beſitzen,
ſich auf das kapitaliſtiſche Hexeneinmaleins aus dem Effeff zu ver
ſtehen? „Aus 1 mag 10, und 2 laß geh'n, und 3 mach gleich, ſo
biſt Du reich 48 Prozent hat er verheißen, zehnmal mehrals die anderen, die Rntictieren Unwiſſenderen. O, man muß die

Seele der Geldhungrigen kennen, um die Verehrung abſchätzen zu

können, die ſie Finanzgenies entgegenzubringen vermögen. Noch
damals, als Max Klan te ſchon als Gauner überführt war, woll
ten ſie von ihrem Glauben an ihm nicht ablaſſen, bereiteten ſie ihm
im Cirküus Buſch mit Blumen und Jubelrufen einen ſtürmiſchen
Empfang: ſie, die Gemeinde der Gläubigen, ihrem Märtyrer, ihrem
Beſpienen und Verſchrienen, ihrem kühnen Vordränger in Neu
land der Goldmacherkunſt. Noch heute dürfte es kleine Leute geben,
die ſo ganz im geheimen noch immer nicht daran glauben, daß
Klante ein Schwindler war, die einen Reformator in ihm ſehen
der mit 300 Prozent für Jeglichen das Paradies auf die Erde ge
zaubert hätte, wenn man ihn nur hätte gewähren laſſen, wenn die
ſchwarzen Mächte der Finſternis ihm nur nicht in den Arm ge
fallen wären.

48 Prozent ſind noch keine 300 Prozent, aber noch immer ein
Zinsfuüß, der dem Jdeal nahe kommt. Wie haben Bergmanns
Kunden es ſich vorgeſtellt, daß dieſer Ertrag herausgewirtſchaftet
werden könnte? Nun, Genaues haben ſie nicht gewußt, aber unge
fähr waren ſie ſchon orientiert. Es war ein Lombardhaus, dem ſie
ihre Kapitalien zur Verfügung ſtellten. Ein Lombardhaus beleiht
Ware und läßt ſie im Falle der Nichteinlöſung verfallen. Herr
Bergmann würde es ſchon wiſſen, haben ſie gedacht, wie ſo etwas
mit gutem Nutzen gefingert wird, wie man dabei auf die Beine
kommt, wie man den Schuldner höochnimmt, daß ihm die Zunge
heraushängt, wie man eine Vernichtungsſchlacht gegen ihn ſchlägt
Und ihn in die Pfanne haut, daß die Fetzen fliegen. Gewiß ſchauten
für Bergmann perſönlich noch ganz andere Prozentſätze heraus
als jene, die er weiterleiteke. Leben und leben laſſen! Als man
zuerſt von der Sache gehört hatte, war man übrigens ſogar ein
wenig mißtrauiſch geweſen, aber nür eine ſchwache Stunde lang,
deren man ſich bald ſchämte: denn ſchnell genug hatten Leute mit
Stand und Namen, mit Rang und Titel, Leute, die was haben und
was ſind, ein Staatsanwalt, ein Oberregierungsrat, ein Haupt
mann a. 2 ein Rittergutsbeſitzer Zeugnis für das Unternehmen

Es lebe die Luſt! Das iſt der Wahlſpruch desabgelegt.
Und nun, nach einem kurzen Sommernachtstraum vom ſchönen

Leben auf hohem Zinsfuß, ſolch ein Erwachen! Die 48 Prozent,
die ſtrahlender Glorienſchein um unſer Zeitalter des Kapitals und
des aus ihm erwachſenen Zinsgenuſſes zu ſein ſchienen, ſüßeſte Er
füllung ſeliger Finanzphantaſien, zerbröckeln. Der Flitter zer
weht. Götterdämmerung. Die elende Wirklichkeit des ſchäbigen
fünfprozentigen Normalzinsſatzes bricht hinein in die Romantik
der Rieſengewinne. Es iſt auch nur ein Menſch geweſen, dieſer
Bergmann und aus ſeinen Lombardſchuldnern, den Hunden, hat er

auch nicht mehr herauszuholen verſtanden als andere Sterbliche.
Erſchütternde Szenen Unter den Linden! Eine Anzhl Berliner
Hausfrauen ift keinesfalls damit einverſtanden, daß Bergmann ſich
außerſtande erklärt, ihnen auch fernerhin 48 vom Hundert zu zah
len, und ſie nennen ihm eine Kanaille. Erfreulich ſticht von dieſem
ünwürdigen Getriebe niederer Volksſchichten die vornehme Haltung
des Majors von Hindenburg, des Neffen des Reichspräſi
denten, ab. Auch er gehörte zu den begeiſterten Anhängern des
Zinsfußreformakors, kann ſich aber auch jetzt noch nicht dazu ver
ſtehen, in Bergmann etwas anderes als einen anſtändigen Men
ſchen mit anſtändigen Geſchäftspraktiken zu ſehen. Aber das iſt
nun einmal das Schickſal gewiſſer Militärs, einem Bankerotteur
auch dann noch die Treue zu halten, wenn andere Betrogene ihn
mit Flüchen bedenken.

Vor dem Arbeitsgericht.
Chriſtliche Nächſtenliebe. Ein junges Ding von 17 Jahren wär

in einem chriſtlichen Unternehmen (ein Verlag in Wernigerode) als
Lehrmädchen eingeſtellt. Während der Lehrzeit hatte der Sohn des
Chefs mit dem Mädchen inkime Beziehungen angekünpft, die nicht

J 7 T T„Weil mich ein Grauſen anpackt, wenn ich einen betrunkenen
Menſchen ſeh'. Und mein Mann? Ob ich ihn noch einmal an
ſchauen kann, ſeit ich ihn ſo geſehen hab', weiß ich nicht. Brr
Es ſchüttelte die Lene, als ob ſie aus einem Schneegeſtöber käme

Aber denk nur, da müßten Sonntag und Montag faſt alle
Weiber von ihren Männern davonlaufen. So was kommt manch
mal vor und jede ertragt es.

„Jch bin nicht wie eine jede Jch hab' ihm das geſagt, eh' ich
ihn genomen hab Ich trag es nicht. Sie ſagte das ruhig und
bheſtimmt, lehnte den Kopf zurück und ſchaute an die Zimmerdecke,
dann ſetzte ſie halblaut hinzu: „Der hat doch recht gehabt. Wo hab
ich nur hingeſchaut?“

Der Leopold erwachte erſt gegen Mittag, und als er die Türe
verſchlofſen fand, ſtieg er durch das Fenſter in den Hof hinaus.
Er ſchaute ſich nach allen Seiten um, da er aber ſein Weib nirgends
ſah, ging er weiter und pfiff recht laut und auffallend. Die Nach
darn ſollten nichts merken davon, daß es etwas gegeben hatte in der
Wirtſchaft, er eilte vorwärts, und ſo wie am Abend früher flatterte
ſein Aermel in der Luft herum. Der Leopold dachte nicht daran
vaß ſein Weib aufpaßte und hinter dem Fenſterkreuz, ſo lange ſie

ihn fehen konnte, auf den leeren Aermel ſtierte. Als ſie ihren
Mann weit genug entfernt wußte, lief ſie mit ihrem Kinde hinüber
in ihre eigene Stube. Sie ordnete langſam, was da herumlag, aber

s ging ihr nichts von der Hand. Es war auch, als ob der Kleine
die ängſtliche Verdroſſenheit ſeiner Mutter eingefogen hätte, ſo
böswillig greinte und quiekte er und wollte nicht in ſeiner Wiege
bleiben wenn ſie ihn aufnahm, ſchwieg er; wie aber konnte ſie das
Kind i in den Armen halten, ſie hatte doch über und über zu bogen

Gfortſetzung folgt.

ohne Folgen waren. Daß der eigene Sohn der Sünder war, küm
merte den Chef wenig, das Geſchäft durfte keinen Schaden leiden,
alſo wurde das junge Mädchen friſtlos entlaſſen. Es wurde ihr das
Verſprechen gegeben, wenn die Schwangerſchaft beendet ſei und dir
Sache ſei nicht bekannt geworden, könne ſie ihre Lehrzeit beenden
Da die Sache aber doch irgendwie bekannt geworden war, ſollte ſie
nicht wieder eingeſtellt werden. Das Lehrmädchen klagte nun auf
Wiedereinſtellung bis zur Beendigung der Lehrzeit und eine Ent
ſchädigung. Darob große Entrüſtung auf Seiten des Beklagten
Man könne ihm doch nicht zumuten, ein Mädchen, das mit kaum 16
Jahren ſich zu „ſolchen“ Dingen hergebe, in ſeinem Unternehmen
zu beſchäftigen. Er könne es auch ſeinen übrigen weiblichen Ange
ſtellten nicht zumuten, mit einem ſolchen Mädchen zuſammen zu ar
beiten! Sein Geſchäft würde natürlich auch erheblich darunter lei
den. Das alles, trotzdem der Herr Sohn ſelbſt der Verführer war
Als der Vorſitzende erklärte, wenn die Klage an die Kammer des
Arbeitsgerichts verwieſen würde, würde er ſehr wahrſcheinlich ver
urteilt werden, meinte dieſer „chriſtliche“ Herr Dann würde er vor
her lieber ſein Geſchäft ſchließen. Nach einem hartnäckigen Kampf
erklärte ſich der Beklagte ſchließlich bereit, die Klägerin nach einigen
Monaten, wenn die Geſchichte etwas vergeſſen ſei, bis zur Beendi
gung der Lehrzeit einzuſtellen und ihr eine Entſchädigung von 30
zu zahlen

S5PD. Den Unterkaſſierern der SPD. zur Mitteilung, das
„Die Partei zur Abholung bereit liegt.

Die Krankenkaſſengusſchußſitzung, welche zu heute abend ein
berufen war, fällt aus, da eine Wahl des Vorſtandes nicht er
forderlich iſt, weil nur ein Wahlvorſchlag der Arbeitnehmer und der
Arbeitgeber eingegangen iſt. Er gilt ſomit als gewählt.

Für Führwerksbeſitzer und Fuhrleute. Am Sonnabend,
11. Februar 1928, abends 8 Uhr ſoll im kleinen Saal des Gewerk
ſchaftshauſes Monopol, ein Aufklärungsvortrag gehalten werden
über Anbringung einer Sitzgelegenheit an Stein und Holzabfuhr-
wagen ſowie über die neueſten Verkehrsvorſchriften. Sämtliche
Fuhrwerksbeſitzer und Fuhrleute werden im eigenſten Intereſſe
zu dieſem Vortrag eingeladen

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am Sonnäabend, 11 Febr.
abends 8 Uhr findet im Monopol-Speiſeſaal die Monatsverſamm
lung des Reichsbundes ſtatt. Da ein Referent anweſend iſt, der
über die 5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz ſprechen wird. iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

S5PD. Haſſerode. Die politiſchen Verhältniſſe erfordern, daß
am Sonnabend abend 8 Uhr im Hofjäger eine Bezirksverſammlung
der SPD zu einer Reihe von wichtigen Tagesfragen Stellung neh
men muß. Es ergeht daher an alle Parteigenoſſen die Bitte, ſich
recht zahlreich einzufinden.

Jn den Dienſt der Liebe ſtellt Archivar Henneberg ſeinen
diesjährigen Vortrag „Sehnſucht und Erfüllung“, der durch achtzig
Lichtbilder erſter deutſcher Künſtler wirkſam unterſtützt werden
wird. Der Vortrag findet im Gemeindeſaal der Neuproteſtantiſchen
Gemeinde, Schöneecke 15, ſtatt. Herr Henneberg hält den Vortrag
zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt. Der Ertrag ſoll zu Gunſten Not
leidender ohne Unterſchied des Glaubens und der Partei verwendet
werden. Die Gelegenheit bietet ſich nur ſelten einmal, für ſo ge
ringen Eintritt (25 Pfennige pro Perſon) einen ſolchen hohen künſt
leriſchen Genuß zu haben, der volksbildend wirkt und gleichzeitig
den Aermſten Linderung bringen ſoll. Wir empfehlen d n
dieſes Vortrages ſeines doppelten Zweckes wegen

chloß Lichtſpiele Es lebe das Leben

nova“ und das iſt der Geiſt, der den „Caſanova-Film“ beſeelt. Die
ſer Großfilm iſt der beſte aller europäiſchen Erzeugniſſe dieſes
Jahres und wird ab heute Donnerstag bis einſchließlich Montag in
den SchloßLichtſpielen zur Vorführung gelangen. Der Caſanova
Großfilm iſt eine Spitzenkeiſtung auf einem Gebiet, auf dem die
Amerikaner uns wohl nicht zu folgen vermögen ein Film, dem
ſie an Kültur, Tradition, Geſchmack, Punk und Pracht kaum etwas
Gleichwertiges gegenüberſtellen können. Blendend komponiert
lebendig, flüſſig. Alexander Wolkoffs Regie ſchwelgt in Bildern von
unerhörter Schönheit. Große Klaſſe die Photogräphie ſelten
ſah man ſolche Bilder. Caſanova iſt Mosjukin eine Jdeal
beſetzung. Ein augenſättigender wunderbarer Film, den man nicht
verſäumen ſollte, ſich anzuſehen. Der Film „Madura“ und die
„Deulig-Woche“ werden im bunten Filmteil gezeigt. Anfangszeiten:
Wochentags 6 und 99 Uhr. Sonntag findet die erſte Vorſtellung
wegen der großen Länge des oſenong gume angnaumeweiſe Won
um 4 Uhr ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Das Mädchen Jugendheim auf dem Domplatz kann im Fe

bruar dieſes Jahres auf ſein 15jähriges Beſtehen zurückblicken. Der
Verein konnte ein neues Haus erwerben, Seydlitzſtraße 5, das als
chriſtliches Hoſpiz eingerichtet wird. Vorläufig iſt am 16. Januar
das unterſte Stock bezogen. Es fanden im Heim im Jahre 1927 117
junge Mädchen in 1498 Nächten Aufnahme, davon wurden 27 junge
Mädchen in 43 Nächten unentgeltlich aufgenommen und auch zum
Teil verpflegt. Einige Mädchen wohnen bereits ſechs bis acht Jahre
in dem Heim, das in engſter Beziehung mit dem Wohlfahrts und
Jugendamt arbeitet. 185 Hoſpizgäſte wurden in 807 Nächten auf
genommen. Die Bahnhofsmiſſion des Vereins betreute in 13 Fällen
26 Perſonen. Der Verein erlangte im letzten Jahre auch die Rechte
der juriſtiſchen Perſon und wurde vom Wohlfahrtsminiſterium als
milde Stiftung anerkannt

ZN. vVolkshochſchule. Der Kurſus Schladebuſch (Eng
liſch für Anfänger und Fortgeſchrittene) fällt bis auf weiteres aus.
Der Wiederbeginn wird an dieſer Stelle bekannt gemacht. Kur
ſus Henneberg Die nächſte Stunde findet am Freitag, den
10. Februar von 18,30 bis 20 Uhr in der Knaben Mittelſchule
ſtatt.

Von Amerika nach Honolulu. Arthur Mund, dem es gelungen
war, neben ſeiner deutſchen Mehrkampfmeiſterſchaft auch die Eu
ropameiſterſchaft im Kunſtſpringen an ſich zu bringen, hat zwei
Amerikafahrten hinter ſich, die er zu Stud nzwecken unternommen
hatte. Er ging alſo nicht hinüber, um ſich dort drüben als Sport
kanvne zu meſſen, ſondern um Land und Leute und das Sportleben
kennen zu kernen. Daß ihm das in reichſtem Maße gelungen iſt,
bewies ſein geſtriger Vortrag im dicht beſetzten großen Stadtpark
ſaal. Arthur Mund iſt kein Redner, aber ein intereſſanter und
luſtiger Plauderer. Friſch und frei formt er ſeine Sätze und er
zählt alles ſo, wie es ſich in ſeiner Erinnerung aufgeſtapelt hat.
Und über ſeiner ganzen Erzählung liegt zäher Wille und ein feiner
Humor. Vor allem, wenn er von ſeiner böſen Zeit in der neuen
Welt ſpricht ſo geſchieht das nicht nur ohne Gram, ſondern mit
launigen Worten geht er darüber hinweg. Es ging Mund nämlich
nicht immer gut. Er kam 1923, als er Südamerika aufſuchte, ohne
Barmittel drüben an. Ganz allmählich erſt gelang es ihm, ſich eine
Exiſtenz zu ſchaffen. Er ſchilderte das Leben in der neuen Welt
und wies dabei auf den Unterſchied zwiſchen Süd und Nord

amerika hin.

18iheitn m
eime e Anoſſen beſucht dieſe Ve

findet am Sonntag, den 29. April, ſtatt.

erwachſene Sportsgenoſſinnen und Genoſſen, die Gewerkſchaftler

Nordamerika iſt m äteriauſtſcs der Dollar regiert

Südamerika iſt mehr ideell, hier findet man Blumen, MuſikTräumereien. Die Jnſulaner ſind es vor allem, die ein heiteres,
ſörglofes Leben führen. Die Deutſchen in Amerika leiſten Pionier
arbeit im Kleinen, in den Vordergrund drängen ſich dagegen Eng
länder und Franzoſen, weil ſie die Preſſe haben. Der Deutſche ver
ſteht es auch nicht ſo, wie die Angehörigen anderer Nationen, für
ſich Reklame zu machen. Hervorheben müſſe man, daß es unter den
Deutſchen beſonders die Sportler ſind, die mit friſchem Mut ans
neue Leben herangehen, ſie halten auch zu ihrem Sport und finden
trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Bedingungen immer noch Zeit,
den Sport zu pflegen. Der Amerikaner verſuchte, mit Mund Sen
ſationen zu machen. Er ſollte von hohen Brücken ſpringen uſw.
Von dieſen Angeboten wandte ſich Mund aber ab und, um einen
feſten Halt zu haben, ſchloß er ſich den beſtehenden deutſchen Sport
vereinen an, die dadurch auch wieder profitierten. Sein Brot ver
diente er ſich als Berichterſtatter und durch einen Bilderdienſt. Er
ſchildert amiſante Epiſoden aus der Zeit, als Chamberlin und Le
vine hier in Deutſchland landeten und er den Zeitungen Berichte
und Bilder anbot, aber eine mächtigere amerikaniſche Konkurrenz
gegen ihn ſtand. Durch ſeine Schlagfertigkeit gelang es ihm aber,

ſich durchzuſfetzen. Darauf kam Mund auf ſeinen Aufenthalt in
CEincingati zu ſprechen, wo er infolge eines wackligen Turmes ſeinen
erſten Unfall erlitt

rn

Intereſſant waren ſeine Ausführungen über
das Klubleben, das viel großartiger ſich abſpielt als bei uns Große
Klubhäuſer exiſtieren dort, in denen ſich Schwimmbäder, kürkiſche
Bäder, Sportplätze uſw. befinden. Jdylliſch war ſein Aufenthalt in
Honolülu. Völker und Raſſen aller Länder ſind hier vereinigt und
gemiſcht. Eine neue Raſſe iſt hier im Entſtehen, die temperamente
voll und im Weſen und biegſam im Körper iſt. Hier wird das
Brandungsreiten geübt, ein Sport, der bei uns unbekannt iſt. Mit
einem Brett geht man hinaus ins Meer, paßt dann die ans Land
ſtürzenden Wellen ab, denen man ſein Schifflein anvertraut, auf das
man ſich geſtellt hat und im Eilzugstempo, bald oben auf ſchäumen
den Wogenkamm, bald verſchwunden im Wellental gehts dann dem
Strande zu, auf dem man kunſtgerecht landen muß. Von den Per
lenfiſchern gab er Kunde, mit denen er um die Wette tauchte Bei
den amerikaniſchen Meiſterſchaften ereilte ihn dann wieder das
Pech. Er erlitt abermals einen Unfall und konnte an der Aus
tragung der Meiſterſchaften nicht teilnehmen Er hatte ſich aber
vorher wiederholt mit amerikaniſchen Springern und Schwimmerngemeſſen und konnte mit Erfolg die deutſchen Farben e
Durch ſeinen Unfall war es ihm auch nicht möglich, die Einkadung
nach Japan anzunehmen. Anſchließend an den Vortrag, der durch
deutſche, amerikaniſche und hawaiſche Muſikſtücke umrahmt wurde,
fanden dann Tanzvorführungen und gymnaſtiſche Uebungen der S
Halberſtädter Turnerſchaft von 1861 ſtatt, die beifällig aufgenommen
wurden.

Kreis Halberſtadt.
Göddeckenrode, 9. Febr. (Mitgliederverſammlung u

Lichtbildervortrag) am Sonnabend, den 11. Februar
abends 8 Uhr im Storbeck' ſchen Lokal. Es wird erwartet, daß alle
Genoſſinnen und Genoſſen erſcheinen. Gäſte ſind herzlich will
kommen

Schauen, 9. Febr. (Mitgliederverſammlung und
Lichtbildervortrag) Am Sonntag nachmittag 4 Uhr, fin
det ein von der Partei veranſtalteter Lichtbildervortrag für unſere
Kinder ſtatt. Es werden Märchen vorgeführt und exzählt. Abends
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men. eDardesheim, 9. Febr. (Verlegung der Lichtbilder
Vorträge.) Die für heute, Donnerstag, angekündiglen Licht
bildervorträge müſſen beſonderer Umſtände wegen auf norgen
verlegt werden. Sie finden zur ſelben Zeit ſtatt.

Aus Oſchersleben.
Greidenkertum und Feuerbeſtattung) Die

Jahresverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung fand am Sonntag bei ſehr
guter Beteiligung im Stadtpark ſtatt. Genoſſe Wilhelm Vreßler gab
den Tätigkeitsbericht vom letzten Jahr, das eine anſteigende Mit
gliederbewegung zeigt. Ebenſo gab der Jahresbericht des Kaſſierers
Genoſſen Wilhelm Bienert ein erfreuliches Bild. Die Vorſtänds
wahl ergab das alte Bild wieder. Wilhelm Breßler iſt wieder 1
Vorſitzender, Wilhelm Bienert Kaſſterer, Wilhelm Kern Schrift
führer und Wilhelm Schrader Reviſor. Dann beſchäftigte man ſich
mit der Schaffung eines Urnenhaines. Der Vorſtand hat bereits
mit dem Magiſtrat Rückſprache genommen. Der Hain wird in
dieſem Jahre angelegt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Verein
die Beſchaffung der Urnen auf feine Koſten übernehmen ſoll. Um
dieſes zu ermöglichen, wird der Ortsgruppenzuſchlag von 20 Pfg.
pro Vierteljahr auf 30 Pfg. erhöht. Am 16. Februar ſpricht im
Stadtpark der Profeſſor Genoſſe Hartwig- Wien über „Das Ehriſten
um in der Theorie und Praxis“. Die Jugendweihe findet am Sonn
tag, den 1. April ſtatt. Die Beteiligung an der Jugendweihe wächſt
Genoſſe Berg hielt zum Schluß noch einen ſehr intereſſanten Vor
trag über „Kultur““ Mit einem Appell des Genoſſen Breßler, auch
1928 für die freigeiſtige Bewegung zu arbeiten, fand die Jahres
verſammlung ihr Ende(Jn der Sportkartellſihung) vom 6. d. Mit gab
Genoſſe Ernſt Heine den Jahresbericht. Die Bewegung hat im
letzten Jahre an Mitgliedern gewonnen. Genoſſe Adolf Großmann
gab einen Bericht über die letzte Kreisausſchuß Sitzung für Jugend
pflege. Bis jetzt iſt der frühere Sporktkartellvorſizende Richard
Ludwig noch der Vertreter beim Kreisausſchuß für Jugendpflege
In Anbetracht deſſen, daß dieſer die Sitzungen nicht beſucht und das
Amt ihm nicht entzogen werden kann, wird auf Antrag des Gen
Herzberg beſchloſſen, an Ludwig heranzutreten, daß er das Amt zur
Verfügung ſtellt. Die Neuwahl des Vorſtandes m daß der alte
Vorſtand wiedergewählt wurde. Er fetzt ſich zuſammen aus den
Sportsgenoſſen Adolf Graßmann 1 Vorſitzenden, Wilhelm Breßler
e. Vorſitzender, Ernſt Heine Kaſſierer, Paul Schilling 1. Schrift
führer, Willi Herzberg 2. Schriftführer, Rudolf Schilling 1. techn.
Leiter, Otto Dieß 2. techn. Leiter, Jugendleiter Willi Kegel, Geräte
wart Rudolf Schilling. Die Unterausſchüſſe des Sportkärtells ſetzen
ſich zuſammen aus den Genoſſen (a Körperliche Jugendpflege) Wal
ter Grünberg, Ernſt Kinzel und Ludwig Lakoma, (b Geiſtige
Jugendpflege) Willi Herzberg, Wilhelm Breßler und Willi Martin.
Preſſewart iſt Genoſſe Ludwig Laaß. Delegierter für den Ortsaus
ſchuß für Jugendpflege Adolf Graßmann, für das Gewerkſchafts
kartell Ernſt Heine Der Werbetag für die ſchukentlaſſene Jugend

Der Feichsarbeiterſporttag
ür Oſchersleben findet am 23. und 24. Juni ſtatt.„Eine romantiſche Reiſe dieſer Lichtbildervore
trag findet heute Donnerstag, abends 8 Uhr in der Aula des Re
förmRealgymnaſiums ſtatt. Willkommenen ſind jugendliche und
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unſeren vorzüglichen teglich friſchen, mit aller

Sahnen Schichtkäſe

Das Stück 46 Pfg.
Zu haben in unſeren ſamtlichen Verkaufsſtellen und

Halherſtädter Molkerei AG.

en

Aus Quedlinburg.
Vom Baugewerksbund.

Am Sonntag hielt die Baugewerkſchaft Thale in Quedlinburg
im Gewerkſchaftshauſe ihre diesjährige Vertreterverſammlung ab.
Anweſend waren einſchließlich des Vorſtandes 33 Kollegen, die fol
gende Zahlſtellen vertraten: Blankenburg, Timmenrode, Hütten
rode, Braunlage, CEattenſtedt, Elbingerode, Quedlinburg, Rieder,
Ballenſtedt, Weſterhauſen, Thale, Weddersleben, Gernrode, Ditfur
und Harzgerode. Nicht vertreten ſind. Haſſelfelde, Hohegeiß. Koll

ib den Geſchäfls- und Kaſſenbericht. Denſelben iſt zu ent
daß die Arbeitsmöglichteit in ſämtlichen Orten des Bauge

werksgebiets die beſte geweſen iſt ſeit 1918. Wie es in dieſem Jahre
wird, iſt noch nicht vorauszuſehen, da das Baugewerbe, nach dem
Eingriff des Reichsbankpräſidenten Schacht künſtlich abgedroſſell
werden wird. Die Mitgliederbewegung hat ſich im Laufe des
Jahres gehoben, aber noch nicht den Beſtand vom Jahre 1922 wie
der erreicht. Im Laufe des Jahres ſind 3 neue Zahlſtellen errichtet:
Elbingerode, Weddersleben und Ditfurt. Jm Berichtsjahre ſind
auch der Reichstarif und die Bezirkstarife abgeſchloſſen und für ver
bindlich erklärt. Lohnbewegungen haben zwei ſtattgefunden, näm
lich die Lohnbewegung der Glaſer in Kuedlinburg und der Lohn
kampf in Braunlage. Der erſtere hatte teilweiſe Erfolg, in Braun
lage war ein voller Erfolg. Unſer Baugewerksgebiet unterſteht

Arbeitsgerichten, die ſich in Blankenburg, Huedlinburg,
Aſchersleben, Eisleben, Und Bernburg befinden. Es wurden drei
zehn Streitfälle erledigt, die zum großen Teil zu unſeren Gunſten
ausfielen. Die Ferienfräge iſt immer noch nicht ſo geregelt, daß
alle Kollegen in den Genuß derſelben kommen. So haben nach dem
Berichtsbogen nur 3 Lehrlinge Ferien erhalten. Kollege Hähne
ſtreifte die Ausſperrung in der Metallinduſtrie an der von uns 72
Kollegen beteiligt ſind. Der Kaſſenbericht ergab für das 4. Olartal
1927: Die Hauptkaſſe hatte eine Einnahme von 9466,87 Mark. Die
Ausgabe: An die Hauptkaſſe abgeſandt 1400 Mark, Arbeitsloſen
unterſtützung an 218 Mitglieder 5657,05 Mark, Krankenunter
ſtützung an 48 Mitglieder 1105,80 Mark, Alters Und Jnvaliden
unterſtützung an 13 Kollegen 262,50 Markt Sterbeunterſtütßzung an
2 Mitglieder 300 Mark, Anteil der Lokalkaſſe an den Jugendmarken
34,42 Mark, Zuſchuß zur Unterſtützungskaſſe 49,22 Mark. Summa
8808 Mark, ſo daß ein Beſtand der Hauptkaſſe von 657,88 Mark vor
handen iſt. Die Einnahme der Lokalkaſſe betrug mit dem Kaſſen
beſtand 3746,36 Mark, die Ausgabe 2368,85 Mark, Beſtand 1377,51
Mark. Geſtorben ſind im Laufe des Jahres die Kollegen Lutze und
Breymann aus Blankenburg, Niemann aus Wienrode, Hebbel aus
Quedlinburg. Die Mitgliederbewegung iſt: Beſtand am Schluſſe
des vorigen Quartals 830. Neu eingetreten ſind 35. Zugereiſt 8.
Uebertritte von anderen Verbänden 11. Zuſammen 884 Mitglieder.
Abgereiſt ſind im Laufe des Quartals 41 Mitglieder. Ausgetreten
ſind 4. Zu anderen Verbänden übergetreten 12. Geſtrichen 7, ſo
daß am Schluſſe des Quartals 820 Mitglieder vorhanden ſind. Da
von Maurer 578, Baugewerksmeiſter 16, Zementierer 1, Stukka
keure 2, Töpfer 4, Flieſenleger 2, Glaſer 12, Bauhilfsarbeiter 141,
Lehrlinge 64. Dazu kommen 21 Jnvaliden. Die Vorſtandswahl
ergab Fritz Wolker, Timmenrode, 1. Vorſ., Robert Töppe, Blan
kenburg, 2. Vorſ., Hähne, Thale, 1. Kaſſierer, Klingenberg, Blanken
burg, 2. Kaſſierer, Blümecke, Quedlinburg, 1. Schriftführer, Görlitz,
Timmenrode, 2 Schriftführer. Als Reviſoren: Blümecke, Görlitz und
Bein, Thale. Zu Beiſitzern Puls, Blankenburg, für die Poliere,
Naotle, Ouedlinburg, für die Glaſer, Schulze, Thale, für die Lehr
linge. Jm Beirat ſind Müller, Quedlinburg, Haaſe, HOuedlinburg,
Tiebe und Kranz, Weſterhauſen, H. Niedung, Cattenſtedt, und
Hinze, Rieder Jm „Geſchäftlichen“ wurde beſchloſſen im Gebiet

für die
kſchaft am 20. Februar, abends 7 Uhr, in Timmenrode

Zahlſtellen Thale, Weſterhauſen, Timmenrode, Cattenſtedt
und Blankenburg ein Lichtbildervortrag des Kollegen Franke über
„Unfallgefahren im Baugewerbe abzuhalten. Es liegt nun an den
Kollegen, dieſen Vortrag zahlreich zu beſuchen

S Vom Brühl. Der Brühl erhält zur Zeit ein weſentlich
anderes Ausſehen. So iſt einmal in den meiſt dichten Baumbe
ſtänden Licht geſchaffen. Jm ſüdweſtlichen Teil, an der großen
Wieſe iſt ein neues Häuschen in Form einer Veranda im Entſtehen.
Man hat von dort einen ſchönen Blick auf den Harz uſtyo. Am
Brühlwärterhaus iſt ein kleines Gebäude für die Rehe errichtet
das angrenzende Gebäude wird zum Rehgatter eingerichtet. Jn der
Nähe des Rehgatters wird auch eine Blumenanlage entſtehen. Zur
Zeit werden die Bänke wieder aufgeſtellt. Jm Sommer wird der
ſüdliche Teil des Brühl ein wirklicher Park ſein.

Vorbokten des Frühlings. Bei den ſchönen Tagen,
die unſer Winter bereits aufweiſen kann, kommen auch ſchon die
Kätzchen der Weiden zum Vorſchein. Man ſchone die erſten Kinder
des Frühlings und breche ſie nicht mutwillig ab.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 8. Februar. (GBlindenkonzert) Am Sonn

abend fand im Hermannſchen Saale ein von dem Muſikverein der
Blindenanſtalt in Halle ausgeführtes Konzert ſtatt. Die Kapelle,

beſtehend aus einem Dirigenten und acht Mann, ſpielten ſehr gut,
und ernteten reichen Beifall. Es wird dem blinden Dirigenten, der
ſelber am Klavier mitſpielt, nicht leicht geweſen ſein, die Kapelle
auf dieſe Höhe zu bringen, muß doch alles genau nach dem Gehör
einſtudiert werden Ein junges Mädchen, das ebenfalls blind iſt,
ſang dann einige luſtige Lieder Sehr viel Anklang fanden auch
einige Duette. Der Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Den
jungen Künſtlern iſt der Erfolg, der ſich auch finangiell auswirkt,
ſehr zu gönnen.

Neinſtedt, 8. Februar. (Wünſchelrute und Heimat
forſchung.) Rektor Haſe hatte den Wünſchelrutengänger Hiesner
nach hier gebeten, um Aufſchlüſſe über die Heimatgeſchichte durch
die Wünſchelrute zu erhalten. Vor allem handelte es ſich darum,
feſtzuſtellen, ob die Ueberlieferung, daß bei den großen Schweden
linden ein Soldatengrab ſei und zwiſchen den Linden zwei ſchwe
diſche Offiziere begraben lägen, auf Wahrheit beruhe. Mit der
Wünſchelrüte wurde bald feſtgeſtellt, daß tatſächlich nach der Kirch
hofſeite zwei Reihen Gräber vorhanden ſind und zwiſchen den bei
den Linden zwei Skelette liegen. Jn den Kirchenbüchern iſt nichts
über dieſe Leichenſtätte zu finden. Ein alter Neinſtedter erzählt,
daß man ſchon bei der Anlegung des ſogenannten Leichenweges auf
die Skelette geſtoßen ſei. Sie wären mit Kalt übergoſſen geweſen.
An den Knochen häkten ſich noch mehrere Uniformſtücke befunden
Vielleicht iſt dies auch die Ruheſtätte der Harzſchützen, deren Tod ja
nicht im Kirchenbuche vermerkt werden durfte. Auf dem Galgen
berg, der alten Richtſtätte, konnte der Wünſchelrukengänger acht
Gräber feſtſtellen. Auf dem Oſterfelde wies er einen ausgedehnten
Urnenfriedhof nach. Ferner gelang es ihm, auf dem kleinen Kahlen
berge Gewölbe und Mauerreſte des alten Dorfes Hilligerode nach
zuweiſen. Demnächſt ſoll feſtgeſtellt werden, woher die Waſſer
mengen des Kirchenhrunnens kommen. Alle Feſtſtellungen wurden
von Herrn Hiesner raſch und ſicher getroffen

Neinſtedt, 8. Februar. (Große Uebung der Arbeiter
Samariter- Kolonne.) Am Sonnabend mittag wurde plötz
lich die Arbeiter SamariterKolonne Neinſtedt zwecks einer größeren
Uebung alarmiert. Der Tatbeſtand war folgender: Arbeiter waren
auf dem hieſigen Bahnhof mit dem Verladen von Granitplatten be
ſchäftigt. Dabei geſchah es, daß verſchiedene Platten ins Rollen
kamen und dadurch mehrere Arbeiter verletzt wurden, teils ſchwerer,
teils leichterer Natur. Von dieſem Unglück wurde der techniſche
Leiter der Samariter-Kolonne benachrichtigt, der ſchnellſtens die
übrigen Mitglieder herbeirief. Das geſchah ſo ſchnell, daß bereits
nach ſteben Minuten der erſte Verletzte geborgen und verbunden
wurde. Nach kaum mehr als einer halben Stunde waren ſämtliche
Verunglückte verbunden und nach dem Hauptverbandsplatz geſchafft

worden. Hierſelbſt war Sanitätsrat Dr. Sell anweſend, der die
Tätigkeit und die Verbände der Kolonne einer eingehenden Unter
ſuchung und Beſprechung unterzog. Die hieſige Bahnverwaltung
hatte zum Transport der Verunglückten einen Wagen zur Verfügung
geſtellt. Plötzlich kam die Nachricht, daß ein Mann in die Bode ge
fallen und bewußtlos herausgezogen ſei. Die Kolonne begab ſich
ſchnell nach der Unglücksſtätte und erledigte auch hier ihre Aufgabe
mit vielem Geſchick, ſo daß der junge Mann bald wieder ins Leben
zurückgerufen wurde. Die Arbeit der Samariter-Kolonne wird im
mer noch nicht genug gewürdigt. Um einen Ueberblick über ihre
Tätigkeit zu gewinnen, ſei einiges aus dem Jahresbericht der Ko
lonne Neinſtedt hervorgehoben. Die Kolonne hat bei 103 Unfällen
(G1 ſportlich, 42 öffentlich) erſte Hilfe g Außer 8 Nachtwachen
würden bei Vereinen 49 Wachen mit 106 Samaritern geſtellt. Für
die Mitglieder des Verein achte das einen Zeitanſpruch von 568
Stunden aus. Jm ganzen wurden 44 Uebungsabende abgehalten
an denen 234 männliche und 162 weibliche Samariter teilnahmen.
Dazu kommen noch zwei Uebungen im Ort und drei Kreisübungen
(in uedlinburg, Blankenburg und Gröningen), an denen die hieſige
Kolonne teilnahm. Da erfahrungsgemäß nur wenige Einwohner
wiſſen, an wen man ſich in Abweſenheit des Arztes zwecks erſter
Hilfeleiſtung wenden kann, ſeien hier die Namen der betreffenden
Mitglieder genannt. Richard Kohlruſch (techniſcher Leiter der Ko
lonne), Wilhelm Gatzemann, Karl Knochenhauer, Frömling, A.
Riedel, Otto Schink, Karl und Fritz Schmidt und Ernſt Hoſang.

Reinſtedt, 7. Februar. (Nachtrag.) Auf beſonderen Wunſch
ſei noch mitgeteilt, daß bei der geſtrigen Aufſtellung der hieſtgen
Konfirmanden der Schüler Hermann Winter vergeſſen wurde.

Sport.
Die Jugend im Arbeiterſport.

Unker der Fahne des Arbeiter Turn und Sportbundes haben ſich
viele Jugendliche, Burſchen und Mädel, geſammelt. Die Erkenntnis,
daß der junge Körper Sport benötigt, um ſtark, kräftig und geſund
zu werden, führte dieſe junge Garde zuſammen.

Hören wir das Wort „Arbeiterjugend“, dann wiſſen wir, daß
ſich dahinter körperliche ſeeliſche und geiſtige Not verbergen. Kaum
iſt die Schule verlaſſen, geht es hinein in die Fabrik, in das Bureau
oder in die Werkſtatt. Der Kampf um das Sein des Menſchen be

eleiſte

m

ginnt. Wenig Jnhalt hat das Leben, wenn wir nicht dahin wirken,
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daß es einen Inhalt bekommt. Unter geknechteten und gequälten
Menſchen, in Sorge, Not und Elend wächſt der größte Teil der Ar
beiterjugend auf. Zwiſchen Maſchinen unter Dröhnen und Klopfen
der Hämmer, bei ſchwerer Arbeit auf dem grauen Acker der Ritter
von Ar und Halm, in den Bergwerken der Herren vom Schacht und
in den Fabriken ſteht die Jugend des Proletariats in harter Fron.
Der ſchwache Körper wird immer wieder zur Hergabe ſeiner ganzen
Kraft und auch Geſundheit gezwungen

Schaut einmal hinein an die Lande und ihr feht, wie es mit der
Jugend beſtellt iſt. Bruder, Schweſter, Eltern und Genoſſen, merkt
ihr nicht dieſe Gefahr? Ein Geſchlecht, ſtark am Körper und im
Willen ſoll erſtehen. Kann es ſich etwa aus dieſer unſozialen Wirk
lichkeit erheben Nein! Nur die Selbſthilfe der Arbeiterſchaft
kann ein geſundes Geſchlecht erſtehen laſſen. Jſt der Körper geſund
dann wohnen darin Mut und Luſt zum Kampf. Ein kranker Kör-
per wird jedoch verzagen; er wird in ſich zuſammenfallen, wie ein
morſches Gebäude; er wird verblühen, ohne gegrünt zu haben
Kranke Menſchen werden gleichgültig und verzagt

Unſer Kampf, das Ringen der Arbeitenden, gilt einem ſtarken
Geſchlecht und einer neuen Kultur Geſunde Proletarier werden die
beſten Kämpfer ſein. Darum muß die Jugend geſund werden. Ge
ſundheit können wir in reicher Fülle aus dem Brunnen der Arbeiter
ſportbewegung ſchöpfen. Darum ſei der Weg der Jugend zum

Arbeiterſport. Karl Buſſe (Magdeburg)

F. C. Askanig 1912 E. V. Halberſtadt. Am Freitag, abends
20 Uhr findet im Vereinslokal eine außerordentliche Verſammlung
ſtatt. Wichtige Tagesordnung. Gleichzeitig machen wir bekannt
daß in der Bewirtſchaftung ein Wechſel eingetreten iſt. Herr
Grelha iſt jetzt Wirt des Vereinslokals, Alſo Genoſſen, wir er
warten euch recht zahlreich zur Verſammlung

Burgund. Am kommenden Sonntag hat die 1. Elf die Re
ſerve der Sportfreunde Thale zu Gaſt Burgund muß ſich von der
beſten Seite zeigen und die Niederlage wieder wett machen. Be
ginn des Spieles 15 Uhr. Auf die am 14. Februar im Vereins
lokal ſtattfindende Generalverſammlung ſei nochmals hingewieſen
Das Erſcheinen aller Genoſſen wird erwartet.

Arb. Athl.Bund. 8. Kreis, Harzbezirk. Der nächſte Bezirkstag
findet nicht, wie die Athletik ſchreibt am 18. Februar, ſondern am
Sonntag, den 19. Februar, vormittags 10 Uhr, in Halberſtadt im
„Schützenwall“ ſtatt. Wichtig iſt, daß ſich die Vereine gegenſeitig
verſtändigen und vor allen Dingen, daß jeder Verein ſeine Dele
gierten entſendet.

Kleines Feuilleton.
Franzöſiſche Arbeiterdichter. Unter dem Titel „Franzöſiſcho Re

volutionslieder“ hat der Malik-Verlag in Berlin eine Reihe Gedichte
franzöſiſcher Arbeiterdichter aus den ſiebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts veröffentlicht, die auch heute noch lebhaftes Intereſſe
beanſpruchen. Es handelt ſich um Verſe von Jean Pottier (dem
Dichter der „Jnternationale“) und J. B. Clement Zum Teil
beſchäftigen ſie ſich ausſchließlich mit ſozialen Problemen, wie z. B.
„Die herrſchenden Klaſſen und „Soziale Amneſtie von Pottier und
„Laßt uns den Banken einen Beſuch abſtatten“ von Clement Dem
deutſchen Empfinden werden dieſe Gedichte freilich nicht immer
nahe kommen, weil ſie in Form und Auffaſſung häufig allzu maß
los ſind. Das liegt wohl zum Teil an dem hitzigen romaniſchen
Temperament, zum Teil auch an der hemmungsloſen linksradikalen
Einſtellung der Autoren

Keitsbannet har Ro
Halberſtadt. (Schutzſport.) Wir machen nochmals auf die

heutige Spielerſitzung aufmerkſam. Alle Handballſpieler der drei
Handballmannſchaften müſſen heute abend 20 Uhr bei Otto Boll
mann ſein. Keiner darf fehlen.

Halberſtadt. (5. Bezirk.) Am 18. Februar, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden A. Oeſterling eine Verſammlung ſtatt. Alle
Kameraden des Bezirkes und deren Angehörige ſind hiermit herz
lichſt eingeladen.

Quedlinburg. Unſere diesjährige Hauptverſammlung findet be
ſtimmt am Freitag, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
Kam. Wille Magdeburg iſt anweſend. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Das Spielkorps zieht um halb 8 Uhr geſchloſſen
vom DippePlatz nach dem Gewerkſchaftshaus Die Kameraden
der dortigen Umgebung ſchließen ſich an

Nachterſtedt. Am Sonntag, den 12 Februar, nachmittags
s Uhr findet im Hermanns Lokal unſere Generalverſammlung ſtatt.
Jeder Kamerad muß pünktlich erſcheinen. Tagesordnung wird in
der Verſammlung bekanntgegeben.
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zubereitungsanſtalt) zu errichten der Erörterung vorgegangen werden Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszablung SDies wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht Halberſtadt, den 8. Februar 1928. oder Hinterlegung der Entſchädigungsſumme das einmit der Aufforderung etwaige Eintvendungen, Der Stadtansſchuß Erforderliche verſügt werden. n er ger
welche r auf privatrechtlichen Titeln beruhen Die Planunterlagen liegen Zt. auf der QuLage en Lage des henee bieſek Blates hieſigen Regierung So ias 3, Zimmer 35, bis W.ab gerechnet, entweder ſchriftlich in zwei Aus Enteignung von Grundeigentum. zum Sebruar 19288 zur Einſicht aus. nur in der Volksbuchhandlung Ha

e e en en gs r ung der Entſchädigu i tn en Ang d e en t en en re Heer derer at „Halberstädter Tageblatt Rem Verfahren keinerlei Ein p tellt enplan bezeichnete n S n imehr angebracht werden. Senat n See et Gut sortiertes Lager in Büchera Art: e
Beſchreibung und nungen liegen während Jugend Sarg Biſderbücher, Märchenbücher, Unter-der r e ergebene Friſt im Krundeigentun der Wuwe Auguſte Becker geb Kanin ziegen 1 ter pt. ne t M

Zimmer Nr. 8 der O Peters und Miterben habe ich Termin auf kauft haltungs iteratur, Jugen ücher, gute dNr. ompropſtei zur Einſicht aus. Wildfelle uZur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er Donnerstag den 23. Jebruar 1928 Komane, wissenschaftliche Bücher perDondenr rn Dre n auf Uhr an Ort und Stelle im Anſchluß an den vormittags böchſt. Tage spreis und Parteiliteratur. vo
vnnabend, den 25. d. Mts., vorm. n r r Halberſtadt eintreffenden dteichsbahnzug Fellverwertung Beguinenſtr. 11

m Zemmer Nr. 2 des Rathauſes vor dem Vor
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Die Luzerner Sportinternationale.
Wer iſt das? Es iſt eine Vereinigung aller ſozialiſtiſchen Ar

beiterſportorganiſationen der Welt, der bisher 20 Länder ange
ſchloſſen ſind mit insgeſamt 47 Organiſationen. Die ſtärkſte Stütze
hat die Internationale in Deutſchland, deſſen 9 Organiſationen etwa
1100000 Mitglieder zählen. Das iſt der Hauptteil der 1 650 000
Mitglieder umfaſſenden Jnternationale. Die Gliederung aller Or-
ganiſationen iſt wie folgt:

I. Deutſchland. 9 Verbände bilden die „Zentralkommiſſion für
Sport und Körperpflege“, Mitglieder 1 100 000, davon der
Arbeiter- Turn und Sportbund mit 600 000.

2. Oeſterreich. Jm Askö ſind 18 Verbände organiſiert mit
rund 250 000 Mitgliedern

3. Tſchechoſlowakei. Zwei Verbände beſtehen mit 160 000 Mit
gliedern und zwar der Prager Verband (tſchechiſch) mit reich
lich 100 000 und der Außiger Verband (deutſch) mit knapp
60 000 Mitgliedern

4. Finnland mit 30 000 Mitgliedern
5. Schweiz mit 20 000 Mitgliedern
6. Elſaß mit 2 Verbänden und 16000 Mitgliedern
7. Polen mit 3 Verbänden und 13 000 Mitgliedern.
8. Ukraine mit 12 000 Mitgliedern
9. Belgien mit 10 000 Mitgliedern

10. Paläſtina mit 5 000 Mitgliedern
11. Lettland mit reichlich 4000 Mitgliedern
12. Frankreich mit 4000 Mitgliedern
13. England mit 4000 Mitgliedern
14. Rumänien mit 2600 Mitgliedern
15. Holland mit 2000 Mitgliedern
16. Jugoflavien mit 1500 Mitgliedern
17. Luxemburg mit 1000 Mitgliedern
18. Amerika mit 1000 Mitgliedern
19. Ungarn mit 1000 Mitgliedern

Eſtland mit 1000 Mitgliedern
Dazu kommen noch etwa 700 000 Kinder.

Die Gründung der Internationale geſchah 1920 in Luzern, nach
dem ſchon vor dem Kriege geknüpfte Bande durch den Krieg zerriſſen
waren. Der Ort der Gründungstagung gab der Jnternationale den
Namen: „Luzerner Sportinternationale LSJ.“ Doch dieſer
Name beſagt nichts. Darum beſchloß die letzte Büroſitzung in Leipzig,
den Namen wenigſtens für die öffentliche Preſſe wie folgt umzu-
wandeln: Sozialiſtiſche Arbeiter Sport Jnterngtionale, SASJ.
Dieſer Name drückt Art und Weſen aus. Die relative Schwäche der
Bewegung in vielen Ländern iſt zum Teil auf gewaltſame Unter-
drückung, zum großen Teil aber auf die völlige Unkenntnis der ſo-
zialiſtiſchen Parteien über die Gefährlichkeit des bürgerlichen Spor-
tes zurückzuführen. Sie meinen, es wäre ungerecht, Politik in den
Sport hineinzutragen und merken nicht die gewollte Gehirnverklei
ſterung, ja oft die faſchiſtiſche Gefahr, die in den kapitaliſtiſchen und
ne al geführten bürgerlichen Organiſationen erwächſt. Es gibt
eben keine abſolute Neutralität, und viele Maßnahmen der öffent
lichen Körperſchaften beeinfluſſen das interne Leben der Sport
organiſationen oft bis auf den Lebensnerv, ſo daß auch die denken
den Sportler gezwungen werden, wenigſtens ſolchen inneren und
gaußenpolitiſchen Vorgängen kräftigſte Abwehr oder nachdrücklichſte
Förderung zuteil werden zu laſſen. Und wenn ſie dabei auch all
gemein etwas politiſche Erziehung bekommen, iſt das durchaus kein
Schade.

Die Abneigung der ſozialiſtiſchen Parteien gegen jeden Arbeiter
ſport zugunſten der beſtehenden neutralen Verbände iſt in Schwe
den, Dänemark, Norwegen und England beſonders ſtark. Auch in
Holland macht ſich erſt, in neueſter Zeit eine Wandlung bemerkbar.
Jn Ungarn, Polen, Ukraine und Rumänien werden Arbeiterſport-
organiſationen geächtet, verfolgt und bedrückt, ſo daß ſie ſich nicht
entfalten können. Noch gewalttätiger wird jeder Anſatz einer Ar
beiterbewegung in Jtalien, Spanien, Portugal und Litauen unter
drückt, ſo daß in letzterem eine blühende Organiſation völlig zer
ſchlagen wurde und in den anderen Ländern nicht aufkommen kann.
ber vorwärts geht es doch, denn Kampf ſtählt.

5

Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
Ring Spork- Verein 1911. Viel Mühe und Arbeit hat es gekoſtet,

die Dekorationen des Schützenwalls zu dem am 11. Februar kom
menden Maskenball herzuſtellen. Der untere Saal iſt vom Fuß
boden bis zur Decke durch künſtleriſche Hand in einen Märchenpalaſt
umgewandelt. Jm Hintergrunde ſieht man durch eine 10fenſtrige Ni
ſchenfront das Tiroler Alpenland. Die Seitenwände ſind mit Niſchen
ausgeſtattet und mit japaniſchen Ampeln verſehen und geben ſo ein
Bild aus 1001 Nacht. Der obere Vorſaal iſt in ein Kabarett ver
wandelt, das ſeinesgleichen ſucht. Der obere Saal iſt ebenfalls feſt
lich geſchmückt. Unſeren Freunden und Gönnern geſtatten wir,
diefe herrlichen Dekorationen zu unſerem am 11. d. Mts. ſtattfinden
den Faſchingszauber am Freitag, von 17——22 Uhr unentgeltlich zu
beſichtigen. Beſorge ſich jeder Einladungskarten, die bei allen Mit
gliedern zu haben ſind.

t

Turnen Leichtathletik.
Handball. Freier Turn u. Sportverein Weddersleben 1. gegen

Huedlinburg 2. Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in
Weddersleben gegenüber. Nach Anſtoß ſetzt ein lebhaftes Tempo

ein. W. bekam bald die Führung, ſo daß mit 3:0 für W. die Seiten
gewechſelt wurden. Nach Wechſel nimmt das Spiel an Stärke zu.
Quedlinburg ſetzt alles daran, um aufzuholen, doch die Verteidigung
W. arbeitet unverwüſtlich. W. bekommt das Spiel wieder in die
Hand und ſchießt noch drei weitere Tore. Mit 06 für W. trennten
ſich beide Mannſchaften. Kurz darauf mußte ſich Weddersleben
Neinſtedt 1. gegenüberſtellen. Gleich nach Anſtoß muß der Tor
hüter von W. den 1. Treffer durch ſein Heiligtum gehen laſſen. Ein
13-Meterball für Neinſtedt wurde vom Torhüter W. in glänzender
Manier gehalten. Nach Wechſel dasſelbe Bild, doch gelingt es W.
durch den Mittelſtürmer, den 1. Treffer anzubringen. Neinſtedt
verſucht, das ſiegbringende Tor aufzuholen, doch die Verteidigung
von W. arbeitet vorzüglich Schluß 11.

Handhballweltkämpfe in Thale. Die hieſtge Turn Und Sportver
einigung hatte ſich zum Sonntag zwei Mannſchaften von Langen
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weddingen und Weſteregeln nach hier verpflichtet. Schon am Vor
mittag trafen ſich Thales 3. Mannſchaft mit der 2. Mannſchaft von
Weddersleben. Thales 3. lieferte mit dieſem Spiel das 1. ſeit ihrem
Beſtehen und konnte es mit 6:0 Toren für ſich entſcheiden. Um 12.30
Uhr maßen ſich im friedlichen Kampfe die zweiten Mannſchaften von
Langenweddingen und Thale. Dieſes Spiel wurde mit einer Laſch
heit der Thalenſer Mannſchaft begonnen. Langenweddingen, mit
dem Winde ſpielend, nutzt dies aus und erzielt bis zum Seiten
wechſel ein Tor. Durch beſſeres Zuſammenfinden iſt es Thale ver
gönnt, den Ausgleich zu erzielen. Bis zum Schluß wird nichts
Zählbares mehr erreicht. Das dann folgende Haupttreffen der bei
den 1. Mannſchaften von Langenweddingen und Thale litt ſehr
unter dem ſtarken Winde Von Anfang bis zu Ende zeigte ſich eine
kleine Ueberlegenheit von Langenweddingen. Dank der beſſeren
Technik iſt es ihnen möglich, bis zum Seitenwechſel 3 Tore einzu
ſenden. Nach dem Wechſel ſtrengt ſich Thale etwas an und kann in
kurzer Zeit das Reſultat auf 2:3 verbeſſern. Einige Durchbrüche
von Langenweddingen bringen noch ein Tor. Bei dem Stande von
2:4 Toren trennten ſich beide Mannſchaften. Etwas mehr Ruhe
wäre bei dieſem Spiel angebracht geweſen. Nach einer Zwiſchen
zeit von 11 Stunden betraten Weſteregeln 1. und Thale 2. den
Platz. Als Gen. Schneegaß das Spiel anpfiff, ſetzten beide Mann
ſchaften ſogleich ein raſendes Tempo an. Beim Stande von 2:2
wurden die Seiten gewechſelt. Jn der zweiten Spielhälfte ließ das
Tempo etwas nach und Weſteregeln war es vergönnt, noch 1 Tor
zu werfen. Thale, alles dranſetzend, iſt es aber mit ſeinen 10 Mann
nicht mehr möglich, noch ein Tor aufzuholen. Mit einem Siege von
2:3 Toren für Weſteregeln, trennten ſich beide Mannſchaften

Arbeiter Turner Blankenburg 1. gegen Schuhzſpork Halberſtadt.
Reſultat 1:8. Halbzeit 1.4. Am Sonntag trugen beide Mannſchaften
das fällige Rückſpiel aus. Halberſtadt trat mit voller Mannſchaft
an und war den Blankenburgern körperlich und techniſch überlegen.
Spielverlauf: Um 11 Uhr vormittags ſtellten ſich beide Mannſchaften
dem Schiedsrichter auf dem Sportplatz (Thie). Begünſtigt durch
den ſtarken Wind konnten die Halberſtädter gleich nach Anpfiff das
1. Tor erzielen. Es entwickelt ſich nun ein recht lebhaftes Spiel.
Die Blankenburger konnten aber trotzdem nicht verhindern, daß mit
einem 4:1 die Plätze gewechſelt wurden. Nach Halbzeit nützten auch
alle Anſtrengungen der Turner nichts mehr, ſo daß ſich beim
Schlußpfiff die Mannſchaften mit obigem Reſultat trennten.

W

Die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellauf.

Europameiſter Clas Thunberg Finnland

hat die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellauf gewonnen.

Fußball.
Askanig 1912 gegen Teutonia Weddersleben 7.2 (4:2). Ecken

verhältnis 7:1. Am Sonntag weilte TeutoniaWeddersleben in Hal
berſtadt, um gegen Askania das fällige Rückſpiel auszutragen. Um
15 Uhr gab der Schiedsrichter den Ball frei. Es entwickelt ſich ein
flottes Spiel, das aber durch den ſchlüpfrigen Boden nicht lange an
hielt. Durch gutes Zuſammenſpielen der Askanen konnte der Halb
rechte ſeine Mannſchaft in Führung bringen. Jn der 23. Minute
konnte Weddersleben den Ausgleich erzielen. Jetzt arbeiteten beide
Mannſchaften auf Sieg, aber die jungen Askanen legten ſich mächtig
ins Zeug und Nr. 2 ſaß unhaltbar in den Maſchen. Bis Halbzeit
konnte A. noch 3 Tore und Weddersleben nur 1 Tor erzielen Nach
Halbzeit war Askania dauernd in des Gegners Spielhälfte und
konnte bis Schluß das Reſultat auf 7.2 erhöhen. Die junge As
tanen Mannſchaft führte ein Spiel vor, wie man es lange nicht ge
ſehen hat. Am Freitag 20 Uhr im Vereinslokal wichtige Monats
verſammlung. Kein Mitglied darf fehlen.

Freie Sporkvereinigung Wernigerode 1. gegen Freie Turner
Braunſchweig 1. 3:1. (1:0), Ecken 5:2. Am vergangenen Sonntag
trafen ſich obengenannte Mannſchaften auf dem Neuſtädter Anger

unter Beweis ſtellen. Durch einen guten Durchbruch des Wernige
röder Sturms konnte der Mittelſtürmer den 1. Erfolg erzielen
Beim Stande von 1:0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach Wieder
anſtoß wurde auf beiden Seiten eifrig gekämpft. Durch einen ver
hängten 11- Meter konnte Braunſchweig den erſehnten Ausgleich er
zielen. Hierdurch würde Wernigerode angeſpornt und gleich darauf
konnte der Mittelläufer das 2. Tor in Braunſchweig Heiligtum
ſenden Braunſchweig ſetzte nun alles daran, den Ausgleich ſicher
zuſtellen, was aber nicht gelang, wogegen Wernigerode durch ſeinen
Linksaußen die Torzahl auf 3 erhöhen kannte. Die 1. Jugend weilte
in Oſterwieck und ſpielte gegen Eintrachts 1. Jugend unentſchieden
0:0. Am kommenden Sonntag fährt die 1. Mannſchaft nach Braun
ſchweig, um dort gegen Freie Turner das fällige Rückſpiel aüszu
kragen. Die 1. Jugend hat die gleiche von EintrachtOſterwieck zu

Gaſt

zum Geſellſchaftsſpiel. Sehr oft mußten beide Torhüter ihr Können

Großkampftag der Germanen, die 4 Spiele mit 26:5 Toren ge
winnen. Am Sonntag, den 4. Februar, herrſchte im Lager der
Neinſtedter Germanen ein äußerſt reger Spielbetrieb, denn nicht
weniger als 4 Fußballwettſpiele wurden ausgetragen, die ſämtlich
überlegen gewonnen wurden. Germania 2. gegen Vorwärts-Qued
linburg 1. 7:2 (3:0.) Bereits um 11 Uhr vormittägs traf ſich die
2. Mannſchaft der Germanen mit der 1. von Vorwärts- Quedlinburg
Vorwärts befindet ſich jetzt in einer Kriſe und iſt erſt wieder im
Entwickeln begriffen, ſo daß es wohl erklärlich iſt, daß er der ſich in
äußerſt guter Form befindenden 2. Germanenmannſchaft nicht ge
wachſen war. Das Spiel ſpielte ſich zumeiſt im Felde der Gäſte ab
Anſchließend trafen ſich um 12.30 Uhr die beiden erſten Jugend
mannſchaften von Germanig und Vorwärts-Quedlinburg. Unter
her Leitung vom Schiedsrichter Neitzel-Neinſtedt holten die Hieſigen,
die in letzter Zeit ſich tüchtig herausgemacht haben, ein 3:2- Ergebnis
heraus Germania 2. gegen Burgörner-Altdorf 2. 12:0. 670)
Obige Mannſchaften traten ihr Wettſpiel um 1.30 Uhr auf dem
Sportplatz Kalkhof an. Auch in dieſem Spiel zeigte der Bezirks
meiſter Neinſtedt ſo recht fein ſchönes Können. Die Gäſte ſtellten
keineswegs eine ſpielinkundige Mannſchaft, konnten aber gegen die
Germanen nicht aufkommen, die mit dem Winde und gegen den
Wind zu glänzenden Erfolgen kamen. Germania 1. gegen Bur
görner-Altdorf 1. 6.2. (4:1.) Das Haupttreffen des Tages fand an
ſchließend zwiſchen der 1. Elf der hieſigen Germanen und der T. Eff
der Spielvereinigung Burgörner-Altdorf ſtatt. Neinſtedt ſpielte
zunächſt mit der Sonne, hatte Anſtoß, führte den Ball ohne Hinder
nis durch und kam ſchon in der 1. Minute zum 1. Tore Jn der 10.
Minute holte der Mittelſtürmer der Hieſigen das 2. Tor, dem der
Halblinke in der 14. Minute ein drittes hinzufügen konnte. Der
gleiche Spieler verhalf ſeiner Mannſchaft in der 29. Minute zum 4
Tore. Jn der 40. Minute kam Burgörner-Altdorf durch den Halb
rechten zum 1. Tore. Beim Stande von 4:1 ging es in die Pauſe
Nach dem Seitenwechſel ſpielte Neinſtedt auch fortgeſetzt überlegen,
jetzt gegen den Wind. Mitte holte den Hieſigen in der 15. Minute
das 5. Tor. Die Gäſte verſuchten durch größten Eifer das Ergebnis
zu verbeſſern, und wirklich kamen ſie in der 36. Minute zum 2. Tore
durch ihren Halbrechten. Die Hieſigen könnten nur noch in der 44
Minute durch ihren Halblinken ein Tor holen Das Spiel endete
mit 6:2 für Neinſtedt. Eckenverhältnis 6:6. Der Schiedsrichter
leitete das Spiel, das durch ſein äußerſt flottes Tempo gefallen
konnte, einwandfrei.

Endkämpfe und die Kreisballmeiſterſchaften.
Vorwärts Lübeck Kreismeiſter von Norddeutſchland (3. Kreis

Hanſa Kiel verliert 2:1 (2:1). Vor reichlich 2000 Zuſchauern liefert
Lübeck ein großartiges Spiel. Hanſa konnte ſich mit dem ſchweren
Boden nicht abfinden. Lübecks ſtarke Stütze war ihre Mannſchafts-
reihe, die das Spiel jederzeit beherrſchte. Beide Torwarte waren in
ausgezeichneter Form, die Stürmerreihen dagegen oft fehr zaghaft.
Große Ausſichten in den Spielen der Kreismeiſter um die Verbands
meiſterſchaft hat Lübeck trotz ſeines eindruckvollen Sieges gegen
Kiel nicht

(4. Kreis.) „Weſt 03* Leipzig gegen „Wacker“ Crimmitſchau 6:2.
(3:0). Von den 10 ſächſiſchen Bezirksmeiſtern haben ſich in Aus
ſcheidungsſpielen die beiden vorgenannten und Dresden-Löbtau als
die drei beſten herausgeſchält, die nun in Rundenſpielen um den
Titel des ſächſiſchen Kreismeiſters ſpielen. Das Reſultat des erſten
Treffens gibt den Stärkeunterſchied beider Gegner nicht einwand
frei wieder. Jm Feldſpiel war Crimmitſchau den Leipzigern durch
flaches genaues Zuſpiel etwas voraus, doch fehlte es an Torſchuß,
und den beſaß Weſt 03 in vorbildlicher Weiſe. Ein ungemein ſpan
nender Kampf hielt die 3500 Intereſſenten trotz der ſtrengen Kälte
warm
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Lösung Aufgabe von Neumann aus der vorlelzten Nummer

1. D. droht 2. Dhi-h7 nebst 3. Dhr- b
Lea4ſcht, 2. Se c. d LeberTgtXht:. 2 Se d 5. LebeTei&gb 2 Dhi-atf Kab--b6 5. DasLeaXgé; DhiXds, c 5. D seizt

Preisrichter Klinke ſchrieb zu dieser Aufgabe: Die ganze
Sache ſchmeckt nach Maßmanns Treffpunkt, jedenfalls abes
nochmals erweitert gö ist Treffpunktfeld für die schwarzen
Themasteine. Breitspurig hält dieses Held aber bereits der
Weiße Turm besetzt, sodaß der weiße Läufer nur noch Ab-
welrmaßregeln trifft, nachdem bereits vorgearbeitet ist. Wie
Weiß diese Vorarbeitung erledigt, ist sehr amüsant. Oben-
drein ist die ufgabe noch recht verführungsreich, so daß hr
inbestritten der 5. Platz eingeräumt werden Kann
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten



Das neue Strafgeſetzbuch.
Von Otto La

II.
Eine Tat iſt nach S 8 des Entwurfs an jedem Hrte begangen,

wo auch nur ein Teil des Tatbeſtandes der ſtrafbaren Handlung
verwirklicht worden iſt, oder, im Falle des Verſuches, nach dem
Vorſatz des Täters verwirklicht werden ſollte. Ein Ausländer z. B.,
der von deutſchem Boden aus auf einen jen ſeits der deut
fchen Grenze ſtehenden anderen Ausländer geſchoſſen hat, iſt
alſo, da ein Teil des ſtrafbaren Tatbeſtandes auf deutſchem Boden
verwirklicht worden iſt, nach deutſchem Recht ſtrafbar. Das Gleiche
gilt von dem Fall, in dem ein Ausländer vom Auslande her auf
einen ſich in Deutſchland befindenden Jn oder Ausländer gefeuert
hat, denn der Wille des Täters war darauf gerichtet, in Deutſchland
einen ſtrafbaren Erfolg herbeizuführen. Jn beiden Fällen iſt es
e ob einer der Schützen ſein Ziel getroffen hat oder

Eine Tat iſt zu der Zeit begangen, zu der der Täter gehandelt hat
oder, wenn Fahrläſſigkeit in Frage kommt, hätte handeln müſſen.
Wann der Erfolg eintritt, iſt gleichgültig. Dieſe Beſtimmung iſt
zwar für den Beginn des Laufs der Verjährungsfriſt nicht inaßge
bend, denn Hach der ausdrücklichen Vorſchrift des S 80 läuft die
Berjährung erſt von dem Eintritt des zum Tatbeſtand gehörigen
Erfolges an. Hat alſo jemand einem anderen mit Ueberlegung und
dem Vorſatz ihn zu töten einen wuchtigen Schlag auf den Schädel
verſetzt und iſt der Getroffene erſt drei Monate ſpäter
an den Folgen der Verletzung geſtorben, ſo läuft die Verjährungs
friſt, die im Falle des Mordes 30 Jahre beträgt, erſt vom Zeitpunkt
des Todes an. Wohl aber kann die Beſtimmung, daß der Zeitpunkt
des Eintritts des Erfolges für die Frage, wann die Tat begangen
ift, nicht maßgebend iſt, von Bedeutung ſein, z. B. dann, wenn eine
Handlung zwar nicht im Augenblick der Begehung, aber im Zeit
punkt des Eintritts ihres Erfolges ſtrafbar iſt. Dann kann ſie näm
ſich nach dem Grundſatz des S 1 („Eine Tat kann nur dann mit
einer Strafe belegt werden, wenn die Strafbarkeit geſetzlich be
ſtimmt war, bevor die Tat begangen wurde. nicht geahndet wer
den, obwohl der Erfolg eingetreten iſt zu einer Zeit, in der die Tat
ſtrafwürdig war

Paragraph 9 gibt eine Reihe von Rechtsſätzen zur Defination
von immer wiederkehrenden Begriffen des Entwurfs Danach iſt
im Sinne des Geſetzes Kind, wer noch nicht 14 Jahre, Jugend
licher, wer 14 aber noch nicht 18 Jahre alt iſt, Frau, jede weibliche
Perſon ohne Rückſicht auf den Perſonenſtand, Amtsträger nicht bloß
der Berufsbeamte, ſondern jeder, der beſtellt iſt, ein öffentliches Amt
auszuüben, z. B. Perſonen, die zum Reich, einem Lande oder einer

dem Staat untergeordnéten Körperſchaft des öffentlichen Rechts wie
einer Gemeinde in einem privatrechtlichen Dienſtverhältnis ſtehen,
ſofern nur ihre Tätigkeit als Ausübung eines öffentlichen Amtes
ſich darſtellt, wie z. B. die der Strafanſtaltsärzte, der Beamken
der Reichsbahn, der Reichsbank uſw. Richter iſt jeder, der beſtellt
iſt, ein öffentliches Richteramt auszuüben, alſo auch Schöffen und
Geſchworene. Gewalt iſt nicht bloß die rechtswidrige Einwirkung
auf den Körper, ſondern auch die Anwendung der Hypnoſe oder
eines betäubenden oder berauſchenden Mittels, um jemand gegen
feinen Willen bewußtlos oder widerſtandsunfähig zu machen. Eine
gefährliche Drohung iſt eine Drohung mit Gewalt, mit
einem Verbrechen oder Vergehen, mit einer Strafanzeige oder mit
der Offenbarung einer Tatſache, die geeignet iſt, den Ruf zu ge
fährden, gleichviel, ob das angedrohte Uebel den Bedrohten ſelbſt
oder einen anderen treffen ſoll. Entgelt iſt jeder, alſo nicht bloß
der wirtſchaftliche Vorteil, gleichviel, wem er zugute kommen ſoll.
Urkunde iſt eine Schrift, die errichtet worden iſt, um ein Recht oder
ein Rechtsverhälinis zu begründen, zu ändern oder aufzuheben (z.
B. ein Vertrag), oder eine Tatſache von rechtlicher Bedeutung zu
beweiſen, (z. B. die ſtandesamtliche Geburtsurkunde). Ein öffent
liches Beglaubigungszeichen iſt ein Zeichen, das eine
öffentliche Behörde innerhalb ihrer Amtsbefugniſſe oder eine mit
öffentlichem Glauben verſehene Perſon innerhalb des ihr zugewieſe
nen Geſchäftskreiſes an einer Sache in der vorgeſchriebenen Form
angebracht hat, um eine auf die Sache bezügliche Tatſache zu be
ſtätigen, z. B. eine Blechmarke, die der öffentliche Fleiſchbeſchauer
an dem Körper eines toten und von ihm unterfuchten Schweines
angebracht hat, um das Tier als frei von Trichinen zu kennzeichnen.

Paragraph 10 des Entwurfs definiert den Begriff der An
gehörigen und bezeichnet als ſolche Verwandte und Verſchwä
gerte gerader Linie, alſo Eltern, Großeltern, Urgroßeltern, Kinder,
Enkel, Urenkel und Schwiegerkinder, weiter Adoptiv und Pflege

eltern, Adoptiv und Pflegekinder, Ehegatten, Geſchwiſter, Ehegat
ten der Geſchwiſter, Geſchwiſter der Ehegatten und Verlöbte, Vet
tern und Baſen, die nicht Verwandte in der geraden, ſondern in der
Seitenlinie ſind, fallen alfo nicht unter den Begriff der Angehöri
gen und ebenſowenig z. B. gewiſſe Perſonen, mit denen man wohl
nach dem Sprachgebrauch des täglichen Lebens, nicht aber im
Rechtsſinne verſchwägert iſt. Zu den Angehörigen des Täkers ge
hört daher zwar die Schweſter ſeiner Ehegattin, nicht aber deren
Mann.

Alle bisher beſprochenen Beſtimmungen füllen den erſten Ab
ſchnitt des erſten Buches des Allgemeinen Teils. Der
zweite Abſchnitt beſchäftigt ſich mit der ſtrafbaren Handlung. Die
bisherige Einteilung in Verbrechen und Vergehen iſt beibehalten.
Die Uebertretungen werden in einem ſpäteren Abſchnitt des Ent
wurfs beſonders geregelt. Verbrechen ſind Handlungen, die mit dem
Tode oder mit dem Zuchthaus, Vergehen ſolche, die mit Gefängnis
bedroht ſind 11) Maßgebend für die Zuweiſung der Tat zu der
einen oder anderen Kategorie iſt lediglich die angedrohte ordent
Kche Strafe Die Schärfungen und Milderungen des Allgemeinen
Teils (der ſtrafſchärfende Rückfall einer die mildernden Umſtände
andererſeits) bleiben außer Betracht Unter den von dem Geſetz
für den Rückfall aufgeſtellten Vorausſetzungen, worüber ſpäter zu
ſprechen ſein wird, kann eine Tat, die an ſich ein Vergehen iſt, mit
Zuchthaus beſtraft werden. Jhren Charakter als Vergehen be
hält ſie indeſſen gleichwohl bei. Andererſeits ſtellt ſich der Ein
bruchsdiebſtahl ſtets als Verbrechen dar, auch wenn im ein
zelnen Fall mildernde Umſtände zugebilligt werden und der Ange
klagte zu der dann möglichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge
fängnis verur. eilt wird.

Nicht ſtrafbar itſ, wer zur Zeit der Tat nicht zurechnungsfähig
iſt 12.) Als nicht zurechnungsfähig gilt ſchlechtwer Kind,
alſo wer noch nicht 14 Jahre alt iſt 15), ſelbſt dann,

ndsberg.
1) Während das bisherige Strafgeſetzbuch eine Zwiſchenſtufe zwi
ſchen Zurechnungsfähigkeit und Unzurechnungsfähigkeit nicht aner
kennt, und den gemindert Zurechnungsfähigen dem Vollzurech
nungsfähigen gleichſtellt, beſtimmt der Entwurf, daß die Strafe zu
mildern iſt, wenn die Fähigkeit, das Unrechtmäßige der Tat ein
zuſehen oder nach dieſer Einſicht zu handeln, wegen Bewußtfeins
ſtörung uſw. weſentlich vermindert iſt. (S 13, Abſ. 2.) Ein Taub
ſtummer, der in der geiſtigen Entwicklung zurückgeblieben iſt und
dem deshalb die Fähigkeit fehlt, das Unrechtmäßige der Tat einzu
ſehen, iſt nicht zurechnungsfähig. Iſt dieſe Fähigkeit infolge geiſti
ger Zurückgebliebenheit erheblich vermindert, ſo iſt die Strafe zu
mildern (F 14)

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 9. Febr. (Eine elektriſche Bahn im

Oberhargz.) Wie verlautet, haben zwiſchen amerikaniſchen Fi
nanzkreiſen und deutſchen Firmen Verhandlungen ſtattgefünden,
die ſich mit dem Bau einer elektriſchen Eiſenbahn von BadHarz
burg durch das Okertal nach Braunlage und Andreasberg befaßten.
Das Geld für den Bau ſoll durch amerikaniſche Geldgeber ſicherge
ſtellt ſein. Es werden aber noch eine ganze Reihe von Verhand
lungen notwendig ſein, um das Projekt zur Durchführung zu brin

gen.Elausthal Jellerfeld, 8. Febr. Vom Auto kotgeguekſcht)
Als abends um 23 Uhr der Mühlenbeſitzer Fruth jun. mit ſeinem
Kraftwagen von Goslar nach Clausthal-Zellerfeld fuhr, geriet er
derſehentlich in die Wegeabzweigung Schleifſteinthal oberhalb der
Sennhütte. Als er den Jrrtum bemerkte und zurückfahren wollte
geriet er infolge der ſtarken Vereiſung der Straße in den Graben,
wobei ſich der Wagen überſchlug. Dem Fahrer wurde der Bruſt
kaſten eingedrückt, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Oſterburg, 8. Februar. (Schon wieder ein Brand.) Jn
Dequede, etwa 1 Stunde von Oſterburg entfernt, brach nachts in
dem am Ende des Dorfes liegenden Kuhſtall des Landwirts Auguſt
Hentſch Feuer aus. Das mit Stroh bedeckte Fachwerkgebäude bot
den Flammen reiche Nahrung Die Feuerwehren kamen nicht mehr
zum Eingreifen. Das Gebäude war bereits verloren. Das Vieh
konnte gerettet werden. Unerklärlich blieb die Entſtehung des
Feuers. Wahrſcheinlich treibt eine Brandſtifterbande ihr Unweſen
in der Altmark, wie die letzthin wieder häufiger werden Brände
vermuten laſſen.

Biederitz, 8. Februar. (Mitk den Lohngeldern nach
Amerika) Der Buchhalter P. vom Rittergut Körbelitz iſt mit
etwa 3000 Mark Lohngeldern verſchwunden. Ermittlungen nach
ſeinem Verbleib waren ergebnislos. P. hat wiederholt geäußertk,
daß er nach Amerika auswandern wolle

Schkenditz, 8. Februar. Eine Nachd unter dem Auto
Als der Bierverleger Müller ſich auf der Fahrt von Dölzig nach
Schkeuditz befand, begegnete er zwei nebeneinander fahrenden Rad
fahrern. Beim Ausbiegen geriet er mit ſeinem Kraftwagen in den

Chauſſeegraben. Das Auto ſchlug um und begrub den Mann unter
ſich. Da die Radfahrer den Unfall nicht bemerkt hatten und Müller
ſich allein nicht aus ſeiner Lage befreien konnte, mußte er die gange
Nacht in dieſer unangenehmen Lage zubringen. Erſt am Morgen
fanden ihn Radfahrer und befreiten ihn.

Mückenberg (Kreis Liebenwerda), 8. Februar. (Einſtur z des
Baugerüſtes.) Auf dem Neubau zur Fabrik „Emanuel“ der
Braunkohlen und Brikett Induſtrie A.G. löſte ſich infolge Zer
reißens einer Kette ein Putzgerüſt, und die darauf beſchäftigten Ar
beiter ſtürzten aus 13 Meter Höhe ab. Drei Mann, einer davon iſt
ſchwer verletzt, wurden in das Krankenhaus in Lauchhammer ge
bracht. Unter dem Gerüſt befanden ſich kurz vor dem Unglück noch
verſchiedene Leute, die durch früheres Herunterfallen einer Bohle
das Unglück vorausſahen und ſich ſchnell in Sicherheit brachten

Vermiſchtes.
Die Atmoſphäre des Mars.

Seit langem beſchäftigt dieſe Frage die Wiſſenſchaftler und von
Zeit zu Zeit tauchen immer wieder Behauptungen auf, daß Mars
bewohner an die Erde Zeichen geſandt hätten. So wird man ſich
noch erinnern, daß vor nicht langer Zeit Marconi behauptet hat,
er hälte morſetelegraphiſche Botſchaft vom Mars erhalten

Die Frage, ob der Mars bewohnt iſt oder nicht, mußte natur
gemäß eine andere Frage auslöſen: Jſt der Mars überhaupt be
wohnbar?

Sollten auf dem Mars Menſchen leben,
othnographiſch unter denſelben Bedingungen exiſtieren,

ſo müßte der Mars
wie unſere

die das organiſche Leben in unſerem Sinne überhaupt erſt ermög
lücht. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß der Mars dieſe Atmo
ſphäre tatſächlich beſitzt und
Waſſerdampf enthält. Dieſe

ohne daß das Leben der Menſchen und Pflanzen

bar iſt.

beiden Polen dieſes Planeten w
dürften Schneefelder ſein,
ſtützt wird, daß man beobachtete,

Schneeſchmel

dem Mars, ſo wie bei uns,
mit war aber die Frage nach der
geworfen Dieſe Frage wird durch zwei Aſtronomen der L
Sternwarte, Dr. Coblenz und Dr. Lamplom, beantwortet

triſchen t

Nach Coblenz ſchwankt die

peratur in der Polargegend bis zu 40 Grad Celſius fallen ſoll

Erde, d. h. der Mars muß eine Atmoſphäre beſitzen, eine Gashülle,

die Gashülle des Mars Sauerſtoff und
Feſtſtellungen ſind zugleich die Beſtä

tigung dafür, daß auf dem Mars Waſſer vorhanden ſein muß,
ja nicht denk

Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß auf dem Mars an den
eiße Kuppen ſichtbar ſind. Dieſe

eine Hypotheſe, die beſonders dadurch ge
daß dieſe weißen Kuppen ſich

bald vor bald rückwärtsſchieben, alſo die Erſcheinungen unſerer
ze aufweiſen. Das iſt ein Beweis dafür, daß es auf

einen Winter und Sommer gibt. Da
Teinperatur auf dem Mars auf

owell
Dieſe

beiden Wiſſenſchaftler haben mit dem Thermocouple, einem elek
Wärmeſtrahlmeſſer, die Temperatur des Mars berechnet.

Sommertemperatur des MarsSüdpol
zwiſchen 10 Grad Celſius und 10 Grad Celſius; in der ge
mäßigten Zone ſoll die Temperatür 18—-24 Grad Celſius und in
den Tropenzonen 18—35 Grad Eelſius betragen, während die Tem

Dieſe Ergebniſſe ſind deswegen wichtig, weil ſie die Theorie zu

Teil der Mitteldeutſchen Slädte geſprochen. Alle Verſammlungen
waren ſtark beſucht. Jſt doch das Thema „Chriſtentum in Theorie
und Praxis“ ſo intereſſant, daß jedermann Intereſſe daran hat.
Genoſſe Hartwig ſpricht auch im Februar wieder und zwar am

13. Februar, abends 8 Uhr in Thale, Ritter Bodo
15. Februar, abends s Uhr in Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus
16. Februar in Oſchersleben, Stadtpark.

Auch in dieſen Verſammlungen wird das Thema „Chriſtentum in
Theorie und Praxis behandelt. Eine freie unbeſchränkte Dis
kuſſion ermöglicht Allen, die eine andere Meinung über die ſozia
liſtiſche Weltanſchauung haben als die Freidenker, dort ihre Mei
nung zu verteten. Vor allem ſollen aber auch die erſcheinen, denen
die Kirche und Chriſtentum gleichgültig iſt und ſich doch nicht die
Klarheit verſchaffen konnten. Das Denken der Mneſchen anders, im
ſozialiſtiſchen Sinne zu geſtalten, heißt zugleich daran zu arbeiten
die Geſellſchaft umzugeſtalten. Daran mitzuarbeiten iſt Pflicht aller
Schaffenden. Deshalb erſcheint in Maſſen

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 7. Februar.
Der Schandparagraph 218. Zwei Frauen ſitzen auf der Anklage

bank. Wegen Abtreibung und Beihilfe. Noch verhältnismäßig jung
iſt die eine Angeklagte, erſt 43 Jahre. Und doch, wieviel Leid
Kummer und Krankheit ſteht auf dieſem abgezehrken und abgehärm
ten Geſicht der Frau geſchrieben. Neunmal hatte ſie bereits das
zweifelhafte Glück, einem Kinde das Leben ſchenken zu müſſen. Jetzt
ſollte ſie nochmals in dieſe Lage kommen. Da klagte ſie ihr Leid
der zweiten Angeklagten. Dieſe wußte ſelbſt, wie ſchwer der wirt
ſchaftliche Kampf heute iſt. Aus Mitleid gab ſie ihr die Adreſſe einer
bekannten gewerbsmäßigen Abtreiberin, die dann auch zu Rate ge
zogen wurde. Nach Angaben der Angeklagten ſei allerdings keine
Abtreibung vorgenommen worden. Die ſpäter erfolgte Fehlgeburi
ſei auf den körperlichen Zuſtand der Frau zurückzuführen. Der
Staatsanwalt meinte, es ſei bedauerlich, daß die Abtreibung heute
ſo milde beſtraft würde, da die Volksgeſundheit darunter ſehr zu
leiden habe. Das Gericht hielt lediglich auf Grund eines polizei
lichen Geſtändniſſes die Schuldfrage für erwieſen und erks
wegen verſuchter Abtreibung und Beihilfe auf 30 bzw. 20 Mk. Geld
ſtrafe

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender. e

Freitag, 10. Februar.
Berlin. 20 „Ezio“, Oper von Händel. Darauf Muſik aus

Operetten.

Königswuſterhauſen. Ueberkragung von Berlin. S
Leipzig. 19 45 21 volkstümliches Orcheſterkönzert, 21——22 Sin

foniekonzert, 22,30 24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Feſtkonzert der Stadt Altona“ zur Feier des

25jährigen Beſtehens der Alkonger Volks und Sinfoniekonzerte,
23 30 0,30 Tangzfunk. e

Langenberg. 20,10 VI. Sinfoniekonzerk. (Köln.)

rachrichten.S

Ennlaünuns: Owolremos Gheiter ohoiddedeckt. S wo ededeczt.
Schoee. Don S edel. K Gewitter. Acraupein Aftoge!. O Sie Osehr leicht

C Dieicm. O n frische Ostarheh änhhw. O voſer Sturm Die Kkeſte kegen mit gem Winge. Die eingezeichneten linien
sodorech verbinden gie Orte gut gleichem tuftaruck Die neben gen Ortea fenendeg

Zanſen gedeg die küfttemperotur on
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:

Die Wetterlage zeigt noch immer ein nach Norden gerichtetes
ſtarkes Druckgefälle, das von Südfrankreich bis Jsland rund 50 mm
aufweiſt. Gang Mitteleuropa wird daher von milden ozeaniſchen
Luftmaſſen überflutet, die über Gr.Britannten Abendwerte bis zu
12 Grad aufweiſen. Jm Dienſtbezirk werden abends noch 8 Grad
gemeldet, und auch in höheren Gebirgslagen iſt nunmehr die Tem

peratur über 0 Grad angeſtiegen. Starker etGr. Britannien deutet auf die Entwicklung einer Teilbildung hin
deren Vorübergang uns gusgedehnte und auch wohl etwas er
giebigere Regenfälle bringen dürfte

Ausſichten: Unruhiges, ſehr mildes

Synagogen Gemeinde
Freitag den 10. Februar, abends 5 Uhr. Sonnabend der

11. Sehrunt, morgens 8 Uhr Sabbath Ausgang 6 Uhr 8 Mim
Wochentags Morgens 6 Uhr, abends 5 Uhr.

Wetter mit Regenfällen

Barometerfall über

e

e

r r
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e
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wenn im Einzelfalle die Fähigkeit, das Unrechtmäßige der Tat ein mindeſt der Bewohnbarkeit des Mars beweiſen. Sitadt- hester v. 10. His 12. Februar

zuſehen und nach dieſer Einſicht zu handeln, bei einer noch nicht Freitag bGonnaben Lonntag Lonutage er en mer v Veranſtaltungen. 20-22 Ohr r. I) 20-22 Uhr m I en r h n4 99 arkGeiſtestatigkeit oder Geiſteaſchwäche unfähig iſt. das Unrechtmähige Der Verband für Freidenkerlum und Feuerbeſtattung, Begirt r Manne v Page 5
der Tat einzuſehen oder nach dieſer Einſicht zu handeln. (513 Abſ. Magdeburg Anhalt veranſtaltet im Monat Februar eine Anzahl Lloine Mäcels gyeretts dpen von korai bereit

Verſammlungen Der Vorſitzende der Internationale proletariſcher n diraut von len
eSiehe den Leitartikel in Nr. 24 vom 28. Januar. Freidenker Gen. Prof. HartwigWien, hat im Januar in einem
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